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Juſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.
J Reelamen an der Spitze des Jnſevatentheils

4 pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements-Einladung.
Für den Monat December er. eröffnen wir ein be

ſonderes Abonnement; alle Poſtanſtalten, für Halle und
Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen
Seſtellungen zum Preiſe von 1,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch ſchon die
Zeitung vom Tage der Beſtellung bis Ende November er. gratis
und franco geliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Der Sieg des „„falſchen Propheten“
über den Oberſten HicksPaſcha im Süden Egyptens, den wir
geſtern zu melden hatten, giebt, wie wir bereits hervorhoben, der

politiſchen Lage in Egypten mit einem Schlage ein
völlig verändertes Ausſehen. Rathlos ſteht der egyptiſche
Kriegsrath in Cairo, wie der engliſche Miniſterrath in London
dieſem Ereigniß von überwältigender Tragik gegenüber und
alle dieſe Beſtürzung hat ein anfangs kaum beachteter unwiſſen
der mohamedaniſcher Fanatiker im Sudan, der Fagih Mohammed
Achmed der Mahdi oder wie er von ſeinen Gegnern genannt
wird, der „falſche Prophet“ verurſacht, deſſen Schaaren nicht
weniger als 300000 Mann nach vrientaliſcher Phantaſie, oder
nach nüchterner europäiſcher Berechnung vielleicht ein Drittel
dieſer Zahl aber immer noch zahlreich genug, um nunmehr in
ungehemmtem Siegeslauf bis zu den Thoren Kairo's vorzudringen

die ganze egyptiſche Armee unter Führung des tollkühnen
AngloJndiers Hicks Paſcha bi El Obeid geſchlagen und vernichtet

Drei Tage lang dauerte die Schlächterei. Fanatiſche
Derwiſche eilten voraus die Hilfe Allahs anrufend und ver
ſprechend; ihnen folgten Beduinen, Neger und Linientruppen-
Was die Zukunft bei der in Kairo herrſchenden Beſtürzung
bringen wird, weiß noch niemand ob Preisgebung des
Sudan oder ſeine Loiedereroberung. Sir Eoelyn Baring,
heißt es rathe zu erſterem; Egypten müſſe ſich mit einer ſtark
befeſtigten Grenze bei Khartum und Suakim begnügen.

Es war der berühmte Afrikareiſende Dr. Schweinfurth,
welcher zuerſt auf die durch dieſen Fanatiker von Oberegypten her
drohende Gefahr aufmerkſam machte. Es hieß damals, er habe
den falſchen Propheten „erfunden“. Inzwiſchen hat er doch Recht
behalten. Jetzt nachdem der Mahdi das Heer der Ungläubigen
vernichtet hat, iſt er in den Augen der Moslim nicht mehr der
„falſche Prophet“, ſondern der wirkliche Mahdi der von Allah
zur Wiederherſtellung der Glaubenseinheit und der Eigenthums-
gleichheit geſandt worden. Er iſt in einer Perſon der religiöſe,
wie der politiſche Reformator, denn beides iſt für den gläubigen
Bekenner des Jslam untrennbar.
Mahomed Achmed, ſchreibt man der K. Z., beſitzt in der That Alles,

was zum Prophetenhandwerk gehört. Er ward in der Provinz Don
gola geboren, und zwar als der Sohn eines Zimmermanns. Sein
Vater hieß Abdullahi, hatte vier Söhne und eine Tochter. Ma-
homed Achmed ward einem Schiffer in die Lehre gegeben, ärgerte
ſich aber über die Prügel, die ihm ſein Herr gab und entfloh
nach Hoghali, einem Dorfe bei Khartum, wo er in eine Medreſſe

Am LKiebe leiden.
Novelle von Ludwiz Ziemſſen.

Fortſetzung.
Und ſo war aus Abend und Morgen der zweite traurige

Tag geworden und ein dritter dämmerte nach halbdurchwachter,
ſieberhafter Nacht, wenigſtens äußerlich trüb und düſter, herein.
Ein grauer, ſonnenloſer Morgenhimmel ſpannte ſich über das
Land hin, und ein leiſer, dichter, melancholiſcher Regen rieſelte
auf den Garten herab, als Eugenie bleichen Antlitzes am Fenſter
ſtand und in die regennaſſen Bäume des Gartens hinausblickte.
Jhr war krank und elend zu Muth, und ſie ſchaute in die nebel
graue Ferne, wie in ihre Zukunft hinaus. Vergebens hatte ſich
das Löwenhündchen auf die Hinterfüße geſtellt und ſuchte durch
lebhafte Bittgeberden mit den Vorderpfoten ihre Aufmerkſamkeit
auf ſich zu ziehen vergebens ſangen die ſchönen Vögel im Bauer-
chen trotz der ſonnenloſen Stunde vergebens prangten die Ge
wächſe in ihrem Fenſter mit neu erſchloſſenen Blüthen, nichts von
alledem konnte das bleiche Mädchen von ſeinen ſchwermüthigen
Gedanken abziehen, und als die alte Barbara, die ſchon längere
Zeit kopfſchüttelnd um ſie herumgegangen war, endlich voll Sor
gen an ſie herantrat und ihre Arme liebevoll um ihre Schulter
ſchlang, da warf ſie ſich in leidenſchaftlichem Schmerzausbruch
der treuen alten Pflegerin an die Bruſt und weinte, als ob ihr
das Herz brechen ſollte. Alle die Sorgen und Schmerzen und
Befürchtungen, mit denen ſie ſich ſeit ihrem Geburtstage das
Herz beſchwert hatte, ſtrömte ſie nun am Buſen der alten Ge
treuen aus, und es dauerte lange, bis der Paroxysmus ihrer
leidvoll bewegten Seele ſich einigenmaßen ſänftigte, ſie ſelbſt Vor
ſtellungen und Tröſtungen zugänglich wurde.

„Du ſpinnſt Dir den Kummer aus den Fingern, mein
theures Kind“, ſprach die Alte mit zärtlichem Vorwurf. „Es iſt
Nichts, und Du machſt Gott weiß was daraus; lauter Zufall,
und Du ſiehſt in Allem nur Abſicht. Der Herr Profeſſor iſt, wie
mir Hoffmann ſagte, die letzten Tage außerordentlich beſchäftigt
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eintrat, um Derwiſch zu werden. Jn dem frommen Stift, das
dort das Grab des heiligen Scheik Hoghali umgibt, ward er in
das Derwiſch-A-BC eingeweiht, ſetzte darauf ſeine Studien in
einer andern Schule fort, ließ ſich 1870 von dem Fakir Nur el
Daim (Beſtändiges Licht) zum Scheik machen und ließ ſich dann
auf der Jnſel Aba im Weißen Nil nieder. Er grub ſich eine
Höhle, rief dort nach Derwiſchmanier vier Stunden täglich einen
der Namen des Allerhöchſten aus, faſtete, betete, branute Weih
rauch und unterwarf ſich den üblichen Kaſteiungen. Es bildete
ſich um ihn eine Gemeinde, es wuchs ſein Vermögen, die Zahl
ſeiner Schüler und ſeines Harems. Eine wahrhaft tiefe Kenntniß
bekundete er in der Ausbeutung der Haremswirthſchaft denn er
wählte ſich nur die Töchter der reichſten, mit Pferden und Rindern
geſegneten Scheiks aus und um dem Gebot des Korans, nicht
mehr als vier Frauen zu haben zu genügen verabſchiedete er
die ältern, ehe er die jüngern aufnahm.

Als Mohammed Achmed im Sommer 1881 den Bewoh-
nern der Umgegend von Aba verkündigen ließ, daß er der erwar-
tete Prophet, der „Mahdi“ oder „Mahadi“, d. h. eben „der von
Gott auf den rechten Weg geleitete“ ſei wer nicht an ihn glaube,
ſolle getödtet werden, möge er Chriſt, Mohamedaner oder Heide
ſein, verurtheilte er aus dieſem Grunde den Scheik Mahomet
Saleh, welchen er ſammt ſeinen Derwiſchen in ſeine Höhle auf
der Jnſel Aba beſchieden hatte, ſofort zum Tode; denn dieſer
trieb den Unglauben ſoweit, daß er ſtatt in der Höhle zu erſchei-
nen, den egyptiſchen Gouverneur Reouf Paſcha von den Plänen
des Fanatikers in Kenntniß ſetzte. Dieſer Verrath zog ihm denn
die egyptiſche Armee auf den Hals, deren glorreiche Vernichtung
ſeinem Prophetenlauf die Krone aufſetzt. Der Mahdi wird als

ein langer dürrer Mann mit ſchwarzem Bart und hellbrauner
Geſichtsfarbe geſchildert. Er beſitzt eine umfaſſende Kenntniß
tes Koran, aber mit ſeinem Leſen und Schreiben ſoll es mißlich
ausſehen; damit verbindet er eine ungemeine natürliche Schlau
heit, wie überhaupt ſein Lebenslauf viele Züge jener mit Fana-
tismus geparten Berechnung zeigt, durch welche ſich einſt der
große Prophet Mahomet, der Begründer des Jslams, ausge-
zeichnet hatte.

Der Grund, weshalb der Mahdi ſchnell einen ſo bedeuten
den Anhang gefunden hat, lag darin, daß er, wie Arabi Paſcha,
alle der Fremdherrſchaft widerſtrebenden Elemente
ſich dienſtbar zu machen verſtand. Gelegenheit dazu bot ihm die
brutale, durch nichts zu rechtfertigende Eroberungsſucht des ver
ſchwenderiſchen und despotiſchen Khedive Jsmail Paſcha, des
Vaters des gegenwärtigen Beherrſchers von Egypten, der ſeinen
ſinkenden Credit vor Europa und deſſen Finanzmächten dadurch
wieder heben wollte, daß er ſeine Heerſchaaren ausſandte, um
das weſtlich von Kordofan gelegene Darfur zu erobern. Einen
guten Vorwand zu dieſem habgierigen Eroberungszuge gab die
Ausrottung des Sklavenhandels, der ihm zugleich die
unverdienten Sympathien und die Unterſtützung der chriſtlichen
Miſſionäre zuwandte. Die Ungeſchicklichkeit der egyptiſchen
Beamten, die Unentſchloſſenheit, Feigheit und Uneinigkeit der
Truppenführer trugen am meiſten dazu bei, die Anhänger des
Mahdi von von ſeiner Unüberwindlichkeit zu überzeugen und
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geweſen und ſoll um ein paar ſchwere Kranke ſelbſt viele Sorge
haben. Hoffmann meint, er habe die letzten Nächte wenig oder
gar nicht geſchlafen, und doch ſteht ſchon wieder ein Wagen vor
der Thür, der ihn weit über Land zu einem vornehmen Kranken
holen ſoll. Hoffmann will ſogar wiſſen, es ſei ein Prinz, der auf
der Jagd einen unglücklichen Schuß bekommen hat und den die
übrigen Aerzte abſolut nicht geſund ſchaffen können. So hat er
denn zu unſerm Profeſſor geſchickt, weil er zu dieſem ein recht
tröſtliches Vertrauen hat, und da magſt Du Dir denken, daß
ihm auch der Kopf von Sorgen und Gedanken ſchwirrt. Nimm's
alſo nicht für ungut, wenn er ein wenig ſtill und wunderlich drein
ſchaut. Die Männer, voraus die gelehrten, ſagt man, ſind allzu-
mal ein wenig ſchwerſinnig. Wirſt's noch ſelber erfahren, glaub'
mir, wenn Du erſt ſelber einen haſt. Darum tröſt' Dich nur
jetzt und trockne die Augen. Es wird noch Alles gut werden,
ebenſo wie's Wetter. Schau dahinüber, über den Birnbaum, da
wird der Himmel ſchon wieder blau, und der Regen tropft nur
noch ein wenig nach. Jn einer halben Stunde haben wir helle
Luft und Sonnenſchein. So mach' auch Du wieder gut Wetter,

lieb Kind, willſt Du?“
Die Troſtworte der alten Getreuen blieben nicht ohne

Wirkung auf Gemüth und Geſicht der Betrübten. Erſteres öff
nete ſich wieder der Hoffnung, und auf dem zweiten verſiegten die
Thränen allgemach, und die feuchten Augen, der ſchmerzlich
zuckende kleine Mund hellten ſich ſogar zu einem leiſen Lächeln
auf, als das Löwenhündchen, wieder einmal auf den Hinterfüßen
trippelnd, ein kurzes komiſches Bellen ausſtieß, offenbar aus
Verdruß, daßihm und ſeinen Künſten heute ſo garjkeine Beachtung
geſchenkt werde. Lächelnd, wenn auch immer noch wehmüthig
genug, bückte ſie ſich zu dem poſſierlichen Thierchen hinab, nahm
es auf den Arm und ging ein paar Male mit ihm tändelnd im
Salon auf und ab, bis das Hündchen befriedigt und ſie ſelbſt zu
einiger Ruhe der Stimmung gelangt war. Um dieſer vollends
Herr zu werden, nahm Eugenie ihre gewohnten Tagesbeſchäf-
tigungen auch heute wieder auf und beſchwichtigte in der That
durch emſiges Zeichnen an einer Landſchaft, eifriges Ueben eines

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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ihm immer mehr Streiter zuzuführen, zumal als er Mitte März
1882 eine unter Juſſuf Paſcha gegen ihn ausgeſandte Expedition
vernichtete. Für den Fanatismus der Aufſtändiſchen iſt es
charakteriſtiſch, daß wie einſt bei den alten Germanen
ſelbſt die Weiber ſich in den Kampf miſchen, unter denen nament
lich die jungen Mädchen ſich durch Wildheit hervorthun, wie
zahlreiche Bißwunden der Todten bezeugen.

Am 17. Januar d. J. fiel die Hauptſtadt Kordofans, El
Obeid, in die Hände des falſchen Propheten, nachdem ſeine
Truppen die Stadt ſieben Monate belagert hatten. Auch hier
ſpielte Verrath mit und die Regierungsſoldaten traten in den
Dienſt des Mahdi. Vergebens verfaßten die ſchriftgelehrten
Ulemas von Khartum eine Schrift, in welcher ſie den Beweis
zu führen ſuchten, daß Mohamed Achmed kein richtiger Prophet
ſein könne der Mahdi, in deſſen Hände ein Exemplar dieſer
Schrift gefallen war, antwortete den Gelehrten von Khartum,
daß er als armer Fagih gewiß nicht ſo große Erfolge hätte erzie-
len können, wenn er nicht der Mahdi wäre, der unter dem beſon
deren Schutze Allahs ſteht. Dieſe einfache Logik leuchtete den
Arabern natürlich beſſer ein als die gelehrten Argumente der
Ulemas.

Obgleich nun die engliſche Regierung, deren Truppen mitt
lerweile Arabi und deſſen Genoſſen niedergeworfen und von Egyp

ten Beſitz ergriffen hatten, einem neuen Feldzug der Egypter
gegen den Mahdi widerrathen haben ſoll, wurde doch eine Expe
dition in größerem Stile als je zuvor ausgerüſtet und am
9. September verließ dieſelbe Khartum, einen Hauptort des Su
dan. Die Geſammtſtärke der Expedition beſtand aus 6000
Mann Jnfanterie, 4000 Baſchibozuks, einer Art von Landwehr,
20 Kanonen (oarunter 4 Krupp, 6 Nordenfeldt Mitrailleuſen
und 10 GebirgsKanonen), 500 Pferden und 5500 Kameelen.
Den Oberbefehl führte ein penſionirter engliſcher Oberſt aus
Bombay, Hicks, bald General Hicks, bald Hicks Paſcha (weil in
egyptiſchen Dienſten ſtehend, genannt und ihm zur Seite ſtanden
außer den ziemlich werthloſen egyptiſchen Offizieren noch mehrere

europäiſche Offiziere, wie denn auch die Truppen des Mahdi
von einem ehemaligen franzöſiſchen Offizier Namens
Soulier organiſirt und geführt worden ſein ſollen. Eine That
ſache, die, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, für die überall zu Tage
tretende Eiferſucht der beiden Mächte bezeichnend iſt. Es kam darauf
an, dieſe Truppenmacht erſt 150 Kil. dem weißen Nil entlang bis
Duem und dann 300 Kil. durch die Wüſte nach Kordofan zu
führen, um in deſſen Hauptſtadt, dem Mittelpunkt der Herrſchaft
des Mahdi dieſen ſelbſt zu vernichten. Für die Truppen und
Thiere war auf das Beſte geſorgt, allein bedenklich war die
Frage wezen der Verſorgung mit Waſſer. Das Regenwaſſer,
wenn ſolches vorhanden iſt, kann der Feind verpeſten und den

Waſſergrund erreicht man in Kordofan erſt auf 40 Meter Tiefe.
Die Expedition führte aber ebenſo wenig Bohrbrunnen wie Feld
telegraphen oder Lazaretheinrichtungen mit ſich. Jn den letzten
Monaten iſt mehrfach von den Schwierigkeiten die Rede geweſen,
mit welchen die Truppen auf ihrem Marſche wegen Mangel an
Waſſer zu kämpfen hatten und wie aus den neueſten Depeſchen
über die vollſtändige Niederlage derſelben hervorgeht, ſind die

Chopin'ſchen Walzers und ſorgſame Uebertragung eines ſchönen
Gedichtes von Edgar Poe den unruhigen Wogenſchlag ihrer
Seele. Feſt nahm ſie ſich vor, dem Profeſſor, wenn er zeitig
genug zurückkehren und zu ihr kommen ſollte, recht heiter und
fröhlich entgegenzutreten, damit er, von ſo viel Sorgen belaſtet,
wie er war, und außerhalb ſeines Hauſes nur mit Kranken und
Traurigen verkehrend, hier wenigſtens ein trauliches Daheim und
freundlichen Empfang fände. „vVielleicht“, ſprach ſie halblaut vor
ſich hin, indem ſie die Hand auf's Herz preßte und einen Seufzer
unterdrückte, „vielleicht, daß meine Geſellſchaft ihm dann doch
lieber iſt, als ſeine frühere Einſamkeit, und er mich gern in ſeiner
Nähe duldet

Zum Mittageſſen war indeß der Profeſſor noch nicht zurück
gekehrt, und Eugenie hatte keine Gelegenheit, ihre guten Vorſätze
auszuführen; ſchweigſam und innerlich bedrückt verzehrten die
beiden einſamen Frauen ihre Mahlzeit. Noch ſaßen ſie bei Tiſche,
als ein Billet einlief, in welchem ſich Frau Fanny Eiſenberg zum
Thee anmeldete, um mit ihr ein Klavierſtück einzuüben. „Sie
wiſſen, liebe Eugenie,“ ſchrieb ſie, „wie ſehr ſich unſere beiden
Hausherren über ein Quatremains mit Violinbegleitung echauf-
firten, welches ſie in einem Concert, gelegentlich einer Verſamm
lung deutſcher Aerzte und Naturforſcher in Leipzig, gehört hatten
und von dem ſie ganz entzückt waren. Dieſes Duo oder Trio
habe ich glücklich ausfindig gemacht und bringe es mit. Habe
auch, Jhre Zuſtimmung vorausſetzend, dem Doctor Herold, der
vor einer Stunde bei meinem Manne war (und, beiläufig geſagt,
ſeit Kurzem wie ein hohlwangiger Werther ausſieht, der
Himmel mag wiſſen, was dem ſchwermüthigen Adonis fehlt!),
bei Leib und Leben anbefohlen, ſich mit dem Schlage ſechs Uhr
zuſammt ſeiner Geige bei Jhnen einzuſtellen und unſerer Befehle
gewärtig zu ſein! So haben wir eine gute Stunde und mehr
Zeit zum Ueben, ohne daß unſere Haustyrannen, die ich gar gern
mit dem Stück überraſchen möchte, das Geringſte davon hören
denn der Profeſſor kann, wie mein Mann beiläufig erwähnte,
vor acht Uhr Abends von ſeiner Reiſe nicht wohl zurück ſein.

Alſo (Fortſetzung folgt.)
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Soldaten verdurſtet niedergeſunken, nachdem ſie drei Tage gezen
die ſie umgebenden Arabermaſſen gekämpft hatten.

Ohne eigene Kenntniß der dortigen örtlichen Verhältniſſe
über die Zukunft des Mahdi und ſeines Prophetenthums urtheilen
zu wollen, wäre Vermeſſenheit. Zum Glück für die Journaliſten
weilt der Exkhedive in London und dieſer hat ſich denn, wie die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, mit ungemeinerOffenheit ſchon einem Ver
treter der Pall Mall Gazette gegenüber betreffs der Folgen des
Blutbades ausgeſprochen. Jsmail Paſcha iſt der Meinung, daß,
wenn nicht ſofort größere Truppenmaſſen aufgeboten würden, der
Prophet ſich nordwärts wenden und das Nildelta
überfallen werde. Der Weg ſtehe ihm offen; er habe nur
von Obeid direct nach Dongola zu marſchiren, Khartum rechts
liegen laſſend und am Dongola nach Berber, um auf dieſe Weiſe
Khartum und Oberegypten vollſtändig abzuſchneiden. Da nach
der Niedermetzelung des Hauptmanns Moncrieff und ſeiner Trup-
pen Suakim und veſſen Umgebung ſchon in den Händen der auf
ſtändiſchen Beduinen ſei, brauche der Mahdi letztern nur die
Hand zu reichen. Der Exkhedive befürwortet daher einen ſchleuni-

gen Feldzug gegen die fanatiſirten Horden und verwirft den hier
auftauchenden Plan, den Sudan ſich ſelbſt zu überlaſſen. Die
Preisgebung des Sudans bedeute Anarchie und Wiederauf-
nahme des Sklavenhandels im großartigen Maßſtabe.
Jsmail Paſcha ſpricht von der egyptiſchen Politik in Oberegypten
mit bitterer Geringſchätzung. Den Keim des Aufſtandes ſieht
er in der Schwächung der Centralgewalt in Kairo und in der von
den Engländern und vor ihnen von der Doppelcontrole Englands
und Frankreichs eingeführten nicht angebrachten Knickerei. „Jch
ſelbſt“, ſagt er, „hielt die Derwiſche und die andern religiöſen
Häupter, welche im Sudan große Localgewalt beſitzen, durch
monatliche Geldſpenden im Schach. Als die Doppelcontrole dieſe
Spenden einzog, verbanden die Unzufriedenen ſich mit den Sklaven
händlern und ſpannen ihre Ränke.“ Aus ähnlichen Sparſam-
keitsrückſichten war die geplante Eiſenbahn von Suakim am
Rothen Meere nach Berber unausgeführt geblieben und doch
hätte die Entſchädigung, welche die egyptiſche Regierung an die
Eiſenbahn Unternehmer zahlen mußte, faſt für den Bau ausge
reicht. Mit einer ſolchen Bahn wäre dem Mahdi leicht der Weg
zu verlegen. Jsmail iſt übrigens über das Blutbad nicht im
mindeſten erſtaunt, denn man habe die entlaſſenen Soldaten
Arabis wie Böſewichter behandelt und ſie ohne Waffen und
Fahnen ehrlos Hicks Paſcha überliefert; woher ſollte ihnen Muth
und Begeiſterung kommen Jsmail ſchlägt daher vor, ſeinen
Sohn Haſſan zum Generalgouverneur des Sudans zu ernennen,
ihm erfahrene Leute wie Jemalledice, Reouf und Jsmail Ejub bei
zugeben und vor allem eine Armee von 20000 Mann. Ob das
helfen würde, bleibt freilich fraglich.

Indem die Engländer nach Egypten gingen, angeblich um
das Land vor Anarchie zu ſchützen, haben ſie einen Theil der
Verantwortung für die weitere Entwicklung der Dinge im Sudan
mit übernommen und ſchon macht ſich der Sieg des Mahdi inſo
fern in London fühlbar, als ſämmtliche Blätter eine Verſchieb
ung der bereits beſchloſſenen Räumung Kairos Seitens
der engliſchen Truppen empfehlen.

Unter ſolchen Umſtänden und namentlich angeſichts der Er
mordung des engliſchen Konſuls Moncrieff durch Anhänger des
„Vezirs des Mahdi“, welche nach der nun einmal üblichen Auf
faſſungsweiſe gerächt werden muß, wäre es vergeblich, den Eng-
ländern Nicht- Einmiſchung zu empfehlen. Für ſie hatte dieſer
jetzt verunglückte Feldzug, den ihre Generalſtabsoffiziere geplant
haben, eine Bedeutung, welche über die Pflichten und das Jn
tereſſe ihres egyptiſchen Protectorates weit hinausgeht. Einen
der größten Waſſerwege der Erde, den Nil, zu benutzen, um zwi-
ſchen den brennenden Wüſtenſtrecken hinauf nach den Quellläntern
zu gelangen, die von üppiger Fruchtbarkeit ſind, mit einem Worte,

die Erſchließung Centralafrika's vom Nile aus, das iſt
der Plan, welchen die Lords Derby und Hartington und die großen
Kaufleute der City auf den Zug des Generals Hicks gründeten.
Während Franzoſen und Portugieſen vom Congo aus vordringen
möchten und im Begriffe ſind, dort eine unſichere Herrſchaft zu
begründen, wäre England als anerkannter Gebieter des Nildeltas

von einem ſichern Stützpunkte aus zu dem gelobten Lande des
Palmöls, des Gummis und der Elephantenzähne gelangt.

Jn Frankreich beglückwünſcht man ſich wieder einmal, nicht
nach Egypten gegangen zu ſein, allein dieſe berechtigte Schaden
freude dürfte in Cugland kaum Eindruck machen, da die Helden-
thaten der Franzoſen in Tonkin eine zu große Aehnlichkeit mit
denjenigen der Engländer in Egypten haben.

Jn jedem Falle werden durch dieſe furchtbaren Ereigniſſe
die Culturvölker des Abendlandes wieder einmal darüber klar, daß

der blutige Fanatismus des Jslam noch nicht erſtorben iſt, wie
man aus der Zahmheit des europäiſchen Türkenthums ſchließen
könnte, daß vielmehr derſelbe die chriſtliche Culturwelt immer
noch mit ernſten Gefahren bedroht.

Politiſcher Tagesbericht.
Daß eine Kapitalrentenſteuer im wiſſenſchaftlichen

und in der Praxis unſerer Mittelſtaaten feſtgehaltenen Sinne,
alſo ohne Erſtreckung auf den Ertrag von Grundbeſitz,
dem Sinneder Reſolution des Abgeordnetenhauſes
vom 21. Februar d. J. entſpricht und daß demnach der geſetz
geberiſche Plan der Staatsregierung in voller Ueberein-
ſtimmung mit der Auffaſſung der Landesvertretung
ſich befindet, wird auch von gegneriſcher Seite kaum mehr be-
ſtritten. Jedenfalls iſt es nicht gelungen, den zahlreichen poſitiven
Zeugniſſen für die erwähnte Auslegung der Reſolution ein einziges
im entgegengeſetzten Sinne zur Seite zu ſetzen.

Einen überaus ſeltſamen Eindruck aber macht es, wenn von
linksliberaler Seite heut zur Begründung einer neuen Belaſtung
des Grundbeſitzes die Rententheorie bezüglich der Grundſteuer
herangezogen worden iſt, während doch bei der Reform der Real-
ſteuern durch die Geſetzgebung des Jahres 1861 von der Staats
regierung in völliger Uebereinſtimmung mit den
liberalen Rednern aller Schattirungen von dem
Grundſatze ausgegangen iſt, daß die Grundſteuer, Liegen-
ſchafts- Abgabe ſowohl wie Gebäudeſteuer, eine Steuer im
wahren Sinne des Worts ſei. Grade aus dieſer recht-
lichen Natur der Grundſteuer wurde die ethiſche Berechtigung zu
der mit der Ausgleichung verbundenen Mehrbelaſtung der öſt
lichen Provinzen hergeleitet. Die ſteuerrechtliche Auffaſſung, von
welcher die Geſetzgebung des Jahres 1861 ausging, iſt ſeitdem
unverrückt feſtgehalten worden. Sie hat insbeſondere in der
Kreisordnung und bei der Neuredaktion derſelben im Jahre
1881, ſowie in den Berathungen über die Kommunalſteuer Ent
würfe in der unzweideutigſten Weiſe legislatoriſche Beſtätigung
erhalten.

Damals, als es galt, den Gruntbeſitz im Oſten höher zu
belaſten, wurde die Grundſteuer als unzweifelhafte Steuer be

zeichnet, heute wird von derſelben Seite die jedenfalls vor 1861
ungleich berechtigtere Rententheorie in gleicher Weiſe als Axiom
hingeſtellt, um eine Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes zu erreichen.
Dies Verfahren erweckt beinahe den Anſchein, daß eine gewiſſe
Richtung des Liberalismus ihre vornehmſte Aufgabe darin ſucht,
um jeden Preis die Ueberbürdung des Grundbeſitzes aufrecht
zuerhalten.

Der „Wieſtf. Merkur“ theilt bezüglich des ſogenannten
„Lohmann'ſchen Zwiſchenfalls“ in der Ausarbeitung des neuen
Unfallverſicherungsgeſetzes mit, der Reichskanzler habe einſt-
weilen nachgegeben. Alle weſentlichſte Differenzpunkte in den
beiderſeitigen Anſichten bleiben nach dem „Weſtf. Merkur“ be
ſtehen, daß der Reichskanzler den Reich szuſchuß und die
Verſtaatlichung der korporativen Genofſenſchaften
u während Geheimrath Lohmann dagegen ſei. Woher
der „Weſtf. Merkur“ ſeine Wiſſenſchaft geſchöpft hat, iſt der
„Nordd. Allg. Ztg.“ unbekannt; jedenfalls aber aus einer unzu
verläſſigen Quelle. Der wirkliche Sachverhalt iſt der, daß der
Geheimrath Lohmann dem Reichskanzler, bei deſſen letzter An-
weſenheit in Berlin, erklärt hat, er ſei außer Stande, die Vor
lage des Unfallverſicherungs Geſetzes in dem Sinne auszuar
beiten, wie der Reichskanzler es verlangt und wie es den früheren
Stadien entſpricht. Jn Folge deſſen hat der Reichskanzler den
Geheimrath Lohmann von der Ausarbeitung des Entwurfs ent
bunden und den Geheimrath Gamp aus dem preußiſchen Han
delsminiſterium und den Geh. Rath Bödiker aus dem Reichsamt
des Jnnern damit betraut.

Heute, Montag, tritt das Abgeordnetenhaus mit
der erſten Berathung des Etats in die eigentlichen Ge
ſchäfte ein. Die Etatsberathung wird der Finanzminiſter
von Scholz mit einer umfaſſenden Darſtellung der Finanzlage
einleiten. Ein Theil des Budgets wird auch in dieſem Jahre
wieder an die Commiſſion verwieſen, der andere im Plenum
durchberathen werden. Jn die Commiſſion werden namentlich
alle Extraordinarien, der Eiſenbahnetat, die Klaſſen- und Ein
kommenſteuer, die Berg und Hüttenverwaltung, der Titel
für Elementarſchulen, Polizeiverwaltung, Staatsſchuldenverwal-
tung u. A. verwieſen werden.

Es wird in Ausſicht geſtellt, daß ſich das Abgeordnetenhaus
demnächſt anläßlich eines von dem einzigen Demokraten des
Hauſes ausgehenden Antrages mit der Frage des politiſchen
und communalen Wahlrechts zu beſchäſtigen haben wird.
Die Einführung des allgemeinen gleichen directen und geheimen
Wahlrechts zum Abgeordnetenhauſe und zu den communalen
Vertretungen ſoll beantragt werden. Daß der Antrag im Abge
ordnetenhauſe eine Mehrheit finden wird, iſt nicht anzunehmen.
Nur das Centrum dürfte eifrig für denſelben eintreten. Dagegen
findet die Forderung, wenigſtens ſo weit ſie ſich auf das commu-
nale Wahlrecht bezieht, bekanntlich ſelbſt in der Fortſchrittspartei
ſtarken Widerſpruch, und zwar mit gutem Grund. Was z. B.
aus dem „glänzenden Sieg“ der Fortſchrittspartei bei den jüngſten
Berliner Communalwahlen geworden wäre, wenn nicht die bei
den erſten Kaſſen den Ausſchlag zu geben gehabt hätten, braucht
nicht weiter ausgeführt zu werden. Der ganze Antrag ſcheint
uns eine ziemlich nutzloſe Zeitverſchwendung. Was immer man
gegen das „elendeſte aller Wahlgeſetze“ einwenden mag, ſchön iſt
das ſchrankenloſe gleiche Wahlrecht, wie wir es bei den Reichs
tagswahlen beſitzen, mit ſeiner immer zunehmenden demagogiſchen
Agitation gewiß auch nicht.

Das offizielle Ergebniß der Reichstagserſatzwahl im 5.
Kaſſeler Wahlkreiſe iſt, wie aus Marburg vom 24. d. gemeldet
wird, folgendes: Es wurden im Ganzen 80384 Stimmen abze-
geben, hiervon erhielt Juſtizrath Grimm (deutſch-konſervatio)
5928, Profeſſor Dr. Weſterkamp (nationalliberal) 2144, 12 Stim-

men zerſplitterten ſich. Juſtizrath Grimm iſt ſonach ge-
wählt und der Sieg der conſervativen Partei damit beſiegelt.

Der Generalſynodalvorſtand d. h. die außerordent
lichen Mitglieder des evangeliſchen Ober Kirchenraths, zu denen
aus der Provinz Sachſen der General Superintendent D. Schultze
in Magdeburg, ſowie der Curator der Unioerſität Halle Geh.
Regierungsrath Dr. Schrader gehört, foll, wie es heißt, Mitte
Dezember in Berlin zuſammentreten..

Bekanntlich iſt in der Novelle zur Gewerbeordnunz, wie ſie
in der vorigen Reichstagsſe ſion Geſetz geworden iſt, den einzelnen
Bundesregierungen die Ermächtigung gegeben, das Hufbe-
ſchlaggewerbe dem Prüfungszwange zu unterwerfen. Wenn
man bedenkt, daß ohne Preußens Mithilfe dieſer Paſſus in der
Gewerbenovelle nicht wohl hätte zu Stande kommen können, ſo
wird man nicht ſehlgehen, wenn man annimmt, daß Preußen auch
bald von dieſer Ermächtigung Gebrauch machen wird. Die Re-
gierungen von Sachſen und Baiern haben es bereits gethan und
ihren Landesvertretungen die betreffenden Geſetzentwürfe unter
breitet. Während der baieriſche Geſetzentwurf nur einen einzigen
Paragraphen enthält, in welchem kurz und bündig ausgeſprochen
wird, daß in Zukunft das Gewerbe des Hufbeſchlags nur von
geprüften Schmieden ausgeübt werden darf und alles andere den
Regiecungsverordnungen überlaſſen bleikt, iſt der ſächſiſche Ge
ſetzentwurf etwas detaillirter gehalten und in einem Anhange
dazu auch gleich der Entwurf einer Verordnung gegeben, welche
die näheren Modalitäten der Ausführung des Geſetzes regeln
ſoll. Es iſt die Errichtung von Prüfungsſtationen vorgeſehen,
welche mit Lehrſchmieden zuſammenhängen ſollen und die be-
deutendſte ſoll mit der Thierarzeneiſchule in Dresden verbunden
ſein. Eine entſprechende Poſition iſt hierfür auch im vorliegen-
den Etat angeſetzt. Hervorgehoben zu werden verdient noch die
Beſtimmung, daß alle geprüften Thierärzte ohne Weiteres auch
zum Hufbeſchlaggewerbe qualifizirt ſein ſollen und daß alle in
einem andern Bundesſtaat in ähnlicher Weiſe erworbenen Qua
lifikationen zum Hufbeſchlag auch für Sachſen Gültigkeit haben
ſollen. Entſprechend den bei der Berathung der Gewerbenovelle
im Reichstag vom Bundesrathstiſche abgegebenen Erklärungen
haben beide Geſetzentwürfe, ſowohl der baieriſche als auch der
ſächſiſche, keine rückwirkende Kraft.

Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung desFinanz
ausſchuſſes der bayriſchen Abgeordnetenkammer wurde der Antrag

Frankenburgers, die Beſchlußfaſſung über die Frage
der Aufbeſſerung der Beamtengehälter zu vertagen,
von einer aus den Patrioten und dem Abg. Luthardt zuſammen-
geſetzten Majorität abgelehnt.

Die in Sternberg verſammelten Mecklenburgiſchen Stände
haben am Freitag beſchloſſen, dem Großherzog Friedrich Franz

ein donum gratuitum von 24000 Thalern Gold zu offeriren.
Ueber die Frage, ob die Regierung um Mittheilungen über die

Verhandlungen wegen der Berlin Hamburger Eiſenbahn zu erſuchen ſei, blieb der Beſchluß ausgeſetzt. hn zu er

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend mit
großer Majorität den Geſetzentwurf bezüglich der Ehen
zwiſchen Chriſten und Juden auf der Baſis der Spezial-
debatte angenommen, ſowie die Reſolution Jranyis, durch welche
die Regierung zur möglichſt raſchen Unterbreitung einer Vorlage,
die obligatoriſche Civilehe betreffend, aufgefordert wird.

Der neue ſpaniſche Botſchafter, Marſchall
Serrano, überreichte dem Präſidenten Grévy am Sonnabend
ſein Beglaubigungsſchreiben unter Ausdruck der aufrichtigen
Wünſche des Königs Alfons für das Glück und die Wohlfahrt
Frankreichs. Der Botſchafter ſprach demnächſt ſeine eigenen
Gefühle für die Entwickelung der freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern, welche durch ſo viele Bande verknüpft
ſeien, aus. Er werde keine Anſtrengung ſcheuen, das Vertrauen
ſeines Souveräns und des ſpaniſchen Volkes zu rechtfertigen und
rechne auf das Wohlwollen des Präſidenten der Republik und der
franzöſiſchen Regierung. Grevy erwiederte, indem er ſeine Freude
über die Wahl des Marſchalls, der ſich in der Armee und Politik
ſeines Landes einen ſo großen Namen gemacht habe Ausdruck
gab und hinzufügte, Niemand als er (der Präſident) wünſche auf
richtiger das perſönliche Glück des Königs Alfons und die Wohl
fahrt Spaniens. Die Gemeinſamkeit des Urſprungs und die
Identität des nationalen Jntereſſes machten Frankreich und
Spanien zu zwei Schweſternationen, welche immer ver-
einigt und befreundet bleiben müßten ohne daß die eine auf
Koſten der andern ſich zu vergrößern trachte. Beide Nationen
hätten nur in dem friedlichen Wettſtreit der Produktion und des
Austauſchs ihrer Erzeugniſſe zu rivaliſiren, eine Rivalität, welche
die gegenſeitige Achtung und die freundſchaftlicheu Beziehungen
Beider nur inniger geſtalten könne. Der Präſident Grevhy ſchloß
mit der Verſicherung, daß der Marſchall Serrano ſeitens Frank
reichs die volle Mitwirkung und ganze Sympathie zur Erfüllung
ſeiner Miſſion finden werde. Damit werden alſo die dem Bot-
ſchafter untergelezten indiskreten Aeußerungen über den nicht-
politiſchen Charakter des Beſuchs unſeres Kronprinzen in Spanien
vollſtändig dementirt.

Der franzöſiſche Marineminiſter erhielt am Sonnabend eine
Depeſche des Oberkommandirenden Courbet vom 17. d. M., in
welcher gemeldet wird, daß alle verfügbaren franzöſiſchen Streit
kräfte um Hanoi concentrirt ſeien um die Offenſivoperationen
wiederaufzunehmen. Die Vertheidigung der übrigen feſten Punkte
im Delta von Tonknn ſei durch hinreichend ſtarke Garniſonen ge
ſichert. Der Angriff des Feindes vom 13. gegen Haidzonz ſei
zurückgeſchlagen, ein zweiter am 17. d. begonnen worden, während

Courbet ſeine Depeſche abließ. Ein Telegramm des „Temps“
aus Saigun berichtet bereits die militäriſchen Operationen in
Tonkin ſeien am 20. wieder aufgenommen worden. Das Blatt
glaubt nicht, das chineſiſche Memorandum ſei derart daß es
die früheren Entſchließungen der franzöſiſchen Regierung ver
ändern werde.

Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Hongkong
vom 24. d. M. meldet: Am 17.d. griffen 3000 Mann chineſiſcher
Truppen Haidzuong an, die Franzoſen, unterſtützt durch ein
Kanonenboot, leiſteten 7 Stunden lang Widerſtand, bis die Chi
neſen ſich zurückzogen. Die Franzoſen hatten 20 Todte und Ver
wundete. Jn Canton treffen fortgeſetzt Verſtärkungen für die
chineſiſchen Truppen ein.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer begann am Sonnabend
die Berathung des Gefetzentwurfs wegen der Cumulation von
Aemtern und der parlamentariſchen Jncompatibili-
täten. Der Art. 1 deſſelben, welcher den gleichzeitigen Beſitz
von beſoldeten Staats-, Departemen:s- oder Kommunalämtern
verbietet, wurde an eine Kommiſſion verwieſen. Die, Kammer
berieth ſodann diejenigen Artikel, welche die parlamentariſchen
Jncompatibilitäten betreffen und nahm zunächſt den Artikel an,
welcher das Mandat eines Senators und Deputirten mit jedem
andern, vom Staate verliehenen Amt für unvereinbar erklärt,
außer bei Miniſtern, Unterſtaatsſecretären und Geſandten.

Das Journal „Paris“ erfährt, das Einfuhrverbot gegen
geſalzenes amerikaniſches Fleiſch werde demnächſt wahrſcheinlich
aufgehoben werden, entſprechend einem Gutachten des Geſund-
heitsraths.

Der deutſche Kronprinz in Madrid.
Bei dem Empfange unſeres Kronprinzen in

Madrid hatte ſich natürlich auch, wie ſchon kurz berichtet, die
deutſche Kolonie auf dem Bahnhofe eingefunden, beſtehend
aus etwa 120 Perſonen, mit dem deutſchen Konſul an der Spitze
Von zwei deutſchen Herren und einer deutſchen Dame wurden
dem Kronprinzen und dem Köniz, während dieſelben vom Bahn-
hofe nach dem königlichen Palaſte führen, Blumenbouquets über

reicht. An der Begrüßung des Kronprinzen im königlichen Po
laſte, nahmen außer der Königin auch alle übrigen Mitglieder
der königlichen Familie Theil.

König Alfonſo wurde, als er, wie der „K. Z.“ berichtet
wird, in Ulanen- Uniform zum Bahnhofe fuhr, um den Kron-
prinzen zu empfangen, vom Volke mit ganz ungewohnter Wärme,
die ihm ſelbſt auffiel, begrüßt. Es war dies eine an eine leicht
zu errathende Adreſſe gerichtete Kundgebung des ſpaniſchen
Nationalſtolzes. Bei der Spazierfahrt in Park Buen Retiro
kutſchirte Don Alfons ſelbſt den Wagen, in welchem er mit dem
Kronprinzen fuhr. Die Königin befand ſich im zweiten die
Königin Jſabella im dritten Wagen. Bei der Opernvorſtellung
erſchien der Kronprinz erſt ſpät, weshalb eine Ovation in der
Art, wie ſie in Valencia dargebracht wurde, wo das Publicum
aufſtand, unthunlich war. Am Sonnabend Morgen beſuchten
der König und der Kronprinz ohne Begleitung die Muſeen.

Bei der Einfahrt des Kronprinzen in den königlichen Palaſt
bildete der militäriſche Hofſtaat auf der Treppe Spalier. Die
Königinnen Chriſtine und Jſabella mit den Jafantinnen begrüßten
den Kronprinzen in den Gemächern der Königin. Darauf fand
ein Déjeuner en famille ſtatt, an dem die nächſte Umgebunz
theilnahm. Nachmittags ſtattete der Kronprinz der Königin
Jſabella einen längeren Beſuch ab, machte dann mit dem König
Alfons, den beiden Königinnen und den Jnfantinnen ein Spazier-
fahrt im Parke BuenRetiro, bei der die hohen Herrſchaften
überall enthuſiaſtiſch begrüßt wurden. Später ſollte das Mini
ſterium in pleno empfangen werden; nach dem Diner begab ſich
der Hof in das königliche Theater, wo die italieniſche Oper „Me
fistofele“ von Boito gegeben wurde. Sonnabend Nachmittag um
2 Uhr hatte die Garniſon große Parade auf dem Prado, wo eine

Tribüne für den Hof errichtet war; nach derſelben fand ein mili-
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Kriſches Diner ſtatt. Für den Sonntag iſt ein Stiergefecht an
4

t.ges Bei der Vorſtellung in der Oper am Freitag erboben ſich

in dem Momente, als der deutſche Kronprinz in Begleitung des
ſpaniſchen Königspaars die Loge betrat und die preußiſche Natio
nalhymne geſpielt wurde, tie ſämmtlichen Zuſchauer unter be
geiſterten Beifallsrufen. Die Front umfaßte vier Kilometer der
großen Heerſchau. Der König und der Kronprinz haben, begleitet
von dem Generalſtabe und einem glänzenden Gefolge um 1 Uhr
tas Palais verlaſſen. Während der Revue wurde von ſämmt
lichen Regimentskapelleu die preußiſche Hymne geſpielt. Das
Wetter war prächtig.

Weiterhin ſind vorläufig folgende Anordnungen getroffen
Dienstag Fahrt nach Toledo, Mitwoch Concert im könig
lichen Schloſſe, Donnerstag Jagd in der Caſa del Campo,
Freitag Ball im Schloſſe, Sonnabend den 1. December große
Truppenſchau, Sonntag Einweihung der Akademie der Rechts
wiſſenſchaft, Montag, 3. Dec. Beſuch der Caſernen und Abends
großer Zapfenſtreich.

Bei ber Truppenſchau am Sonnabend, welche zur feſt
geſetzten Stunde begann, trug der deutſche Kronprinz Küraſſier
uniform mit dem goldenen Vließ und den Schwarzen Adlerorden,
ter König Alfons trug die Uniform eines Generalkapitäns mit
dem Schwarzen Adlerorden. Zahlreiche Generalſtabsoffiziere,
tas militäriſche Gefolge des Kronprinzen, der deutſche Geſandte
Graf Solms und die Militärattachés der fremden Mächte bil-
deten die Suite. Der König und der Kronprinz ritten langſam
tie Front ab und ſtellten ſich alsdann vor der für die königliche
Familie, die Deputirten und Senatoren errichteten Tribüne auf
und ließen die Truppen, welche in Stärke von 15000 Mann in
Parade ſtanden, vorbeidifiliren. Der Vorbeimarſch dauerte gegen
zwei Stunden. Der Kronprinz ſprach feine Anerkennung über
tie tüchtige Haltung der Truppen aus und intereſſirte ſich insbe
ſondere für die Gebirgsartillerie. Jm Laufe des Vormittags
hatte der Kronprinz das Gemäldemuſeum beſucht. Das
Wetter iſt prachtvoll.

Nach dem Bericht eines zweiten Korreſpondenten nahm die
Parade bei ruhigſtem Wetter einen ſehr glänzenden Verlauf. Auf
dem Prado war ein großer Pavillon mit prachtvoller Dekoration
gebaut für die Königin, welche mit der Königin Jſabella und den
Infantinnen in großer Galaauffahrt um 2 Uhr Nachmittags
erſchien, für das diplomatiſche Korps, den Erzbiſchof von Ma-
drid, die Miniſter, die Hofbeamten und die Stadtbehörden. Der
Pavillon war umgeben von Waffenpyramiden, Kanonen, Har-
niſchen und anderen kriegeriſchen Emblemen. Eine Ehrenwache

der Guardia civil mit Hellebarden bildete Spalier. Jm Ge-
folge befanden ſich der Kriegsminiſter Lopez Dominguez, die
Generale v. Blumenthal und Miſchke und eine glänzende Suite.
Nach dem Abreiten der Front der Truppen, welche von dem Ge
neralkapitain Ferreros kommandirt wurden, ſprengte der Kron-
prinz mit dem König an den Pavillon und ſalutirte vor der Kö
nigin. Jn der Parade ſtanden 6 Regimenter Jnfanterie, die
Alumnen des Generalſtabs, die Jngenieure der Guardia civil,
4 Pavillons Jäger, Vergartillerie, Jngenieure und Pontoniere
und ein Regiment Huſaren. Der Vorbeimarſch war vortrefflich.
Nach Beendigung der Revue, welche über drei Stunden dauerte,
ritt der Kronprinz mit dem König wieder zur Königin, während
die Volksmaſſen in ſtürmiſche Hochrufe ausbrachen. Der Parade
folgte Abends ein großes Militairbankett zu 130 Gedecken im
Palazzo reale, an welchem auch das diplomatiſche Corps, die
Kammerpräſidenten und die Ritter vom Goldenen Vließ theil
nahmen. Während des Militärbanketts am Sonnabend erhob
ſich der König zu einem Trinkſpruch, in welchem er ſeinen er-
lauchten Gaſt, den deutſchen Kronprinzen, feierte. Der König ge
dachte dabei der Auszeichnungen, die ihm in Deutſchland durch
den Kaiſer Wilhelm und die kaiſerliche Familie zu Theil geworden
ſeien und trank ſchließlich auf das Wohl der deutſchen Kron-
prinzeſſin, des Kaiſers und der Kaiſerin und der geſammten
kaiſerlichen Familie. Der Kronprinz erwiderte mit verbind
lichen Worten des Dankes an den König für die herzliche Auf-
nahme ſeitens der königlichen Familie und der ſpaniſchen Be-
völkerung und togſtete auf die Königinnen Chriſtine und Jſabella,
die Jnfanten und auf die Wohlfahrt Spaniens. Nach dem Diner
unterhielt ſich der Kronprinz mit verſchiedenen Perſonen, ins
beſondere mit Canovas und den Miniſtern Poſada und Morel.

Am Sonntag beſuchte der Kronprinz zum Todtenfeſte den
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kapelle der Geſandtſchaft. Bei
der Ankunft des deutſchen Kronprinzen an der Kapelle wurde
derſelbe von dem Grafen Solms und dem Perſonal der Geſandt
ſchaft empfangen. Nach dem einleitenden Geſang hielt Paſtor
Fliedner die Predigt über die Bedeutung des Todtenſonntags und
ſchloß mit einem Gebet für den Kronprinzen und der Fürbitte,
daß die Reiſe deſſelben zur Kräftigung und Ausbreitung des
evangeliſchen Glaubens in Spanien beitragen möge. Viele
Deutſche wohnten dem Gottesdieyſte bei.

Am Nachmittag um 2 Uhe gedachte der Kronprinz einem
Stiergefecht beizuwohnen.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer traf Sonnabend Abend 8
Uhr aus Letzlingen wieder in Berlin ein. Mit dem Kaiſer kam
auch der Großherzog von Heſſen in Berlin an, verabſchie-
dete ſich jedoch gleich und begab ſich vom Lehrter Bahnhofe ſofort
direkt zum Anhaltiſchen Bahnhofe, um mit dem AbendKurierzug
um 9 Uhr die Rückreiſe nach Darmſtadt anzutreten. Auf dem
Bahnhofe und den benachbarten Straßen hatte ſich ein zahl
reiches Publikum angeſammelt, das dem Kaiſer laute Ovationen
darbrachte.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz be
abſichtigt, wie uns berichtet wird, u. A. in Spanien den Beſuch
der Städte Sevilla, Granada und Cordova.

Der Großfürſt Alexis von Rußland und der Herzog
Engen von Leuchtenberg nebſt Gemahlin trafen am Freitag
Abend gegen 81/, Uhr, aus dem Süden zurückkehrend, über Paris
in Berlin ein und ſetzten hierauf gemeinſam um 11 Uhr 3 Mi-
nuten ihre Rückreiſe nach Petersburg fort, um dort zur Geburts
tagsfeier der ruſſiſchen Kaiſerin am 26. November anweſend zu
ſein. Der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt iſt in
Berlin eingetroffen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Herr
Maybach, iſt dem Vernehmen nach beim Reichskanzler in
Friedrichsruhe geweſen und geſtern hierher zurückgekehrt.

Staatsſekr. im Reichsamte des Jnnern, Staatsmini-

gleichfalls im Reichsamte des Innern fertigzeſtellten Grundzüze
für die reichsgeſetzliche Regelung des Verſicherungsweſens zu
beſprechen.

Der General Feldmarſchall Graf v. Moltke iſt an
Stelle des kürzlich verſtorbenen Oberſt-Kämmerers Grafen von
Redern zum Kanzler des hohen Ordens vom Schwarzen Adler
ernannt.

Der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin iſt, von ſeiner Reiſe um die Welt zurückkommend, am
Sonnabend mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Werra“ von
NewYork in Bremen eingetroffen.

Jn Köln iſt die engliſche Poſt vom 23. November
früh, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 13 Minuten Abends,
ausgeblieben. Als Grund wird Zugverſpätung auf der links-
rheiniſchen Bahn angegeben.

Der ſüdöſtliche Theil der Halbinſel Hela, welcher ſich
bisher im Beſitz der Stadt Danzig befand, droht in Folge ſeiner
durch beſondere Verhältniſſe herbeigeführten Verwüſtung ſeinen
Flugſand unter dem Einfluß der vorherrſchenden nordweſtlichen
Winde in die Danziger Bucht abzugeben und die Rhede von
Neufahrwaſſer zu gefährden. Bei fernerer Verabſäum-
ung von Vorſichtsmaßregeln hält die Regierung in Danzig ſelbſt
einen Durchbruch der Halbinſel auf Grund der von ihr beob
achteten Uferabſpülungen nicht für ausgeſchloſſen. Da die Stadt
Danzig zur Aufforſtung und der ihr nothwendig vorausgehenden
Feſtlegung der Dünen geſetzlich nicht zu zwingen iſt, ſo hat ſich
die Regierung entſchloſſen, den in Frage ſtehenden Theil
der Halbinſel in ihren Beſitz zu übernehmen und die Stadt
Danzig hat ſich in anerkennenswerther Weiſe bereit finden laſſen,
nicht nur auf die Zahlung eines Kaufpreiſes zuverzichten, ſondern
auch für die erſten 10 Jahre 2000 Mark jährlich als Zuſchuß
zu den Koſten der Bewirthſchaftung der abgetretenen Flächen an
die Staatskaſſe zu zahlen. Die Feſtlegung der Binnendünen für
welche eine zwölfjährige Bauperiode in Ausſicht genommen iſt,
erfordert eine Summe von 156546 Mark, von welcher als erſte
Rate Mark 11 778 im Etat pro 1884/85 gefordert werden.

Gooſſens, Biſchof von Namur iſt, wie aus Brüſſel
vom 24. d. berichtet wird, zum Erzbiſchof von Mecheln er
nannt worden.

Ein Zufammenſtoß zweier Dampfer „Cysne“ und
„Rhone“ iſt am Freitag auf dem Genfer See zwiſchen Erian und
Ouchy erfolgt. Der Dampfer „Rhone“ kenterte. Der Kapitän,
3 Paſſagiere und 3 Matroſen wurden gerettet, einige 20 Per
ſonen ertranken.

Der Vizepräſident der rumäniſchen Kammer, Voi
now, iſt von dem Könige Carl zum Juſtizminiſter ernannt
worden.

Eine Erweiterung des ruffiſchen Eiſenbahnnetzes
um 2315 Werſt iſt für das nächſte Jahr in Ausſicht genommen.
Die Mehrzahl der neuanzulegenden Bahnſtrecken entfällt auf die
Weſt und Südprovinzen des Reiches und ſtellt Verbindungen
zwiſchen den ſchon vorhandenen Hauptlinien her. Jn Fachkreiſen
vermißt man die Einſtellung der ſchon ſeit zehn Jahren geplanten
ſüdſibiriſchen Eiſenbahn ferner bezweifelt man, ob die Jnbetrieb
nahme der neuprojektirten Linien nicht auch erweiterke Zinsga-
rantien nöthig machen werde. Schon jetzt hat der Staatsſchatz
aus Zinsgarantien jährlich den Betrag von 14120000 Rubeln
zu zahlen.

Lokales.
Halle, den 26. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Zweig- Verein für Rübenzucker-Jn-

duſtrie von Halle und Umgegend hält am Donnerstag,
den 6. Dezember a. c., Vormittags 11 Uhr, im Hotel „Stadt
Hamburg“ eine Verſammlung ab und ſind wir in der Lage,
nachſtehend die TagesOrdnung mitzutheilen: 1. Sollen Syn
dikate eingeführt werden eventuell Wahl von SyndikatsMit-
gliedern. 2. Welchem Verbande für Verwerthung von Rüben
in Unglücksfällen ſollen wir uns anſchließen, dem des großen
Vereines oder dem Magdeburger? 3. Vortrag des Herr Her
bertz Berlin über die Zuckerbeſteuerung. 4. Wie haben ſich
die in der Sitzung vom 4. October d. J. ausgeſprochenen Anſich-
ten über die diesjährige Rübenernte in Qualität und Quantität
nach der bald darauf eingetretenen Regenperiode verändert?
5. Wie haben wir die Verpackung und Verſendung unſerer Roh-
zucker am beſten zu bewirken? 6. Haben ſich die im Zweig
vereine und in den Zeitſchriften empfohlenen Mittel gegen
Schwerkochen der erſten Produkte reſp. Nachprodukte bewährt
und ſind neue Vorſchläge dazu zu machen Dieſer Verſamm-

tageſſen an.
Einer von ter hieſigen Polizeiverwaltung veröffentlichten

Zuſammenſtellung der im III. Quartal 1883 ver-
folgten ſtrafbaren Handlungen entnehmen wir Folgen-
des: Die Zahl der Verbrechen und Vergehen betrug 231;
davon Diebſtahl 92, Körperverletzung 32, Beleidigung 18,
Sittlichkeitsvergehen 16, Betrug 18, Sachbeſchädizung 12,
während die andern Fälle geringere Ziffern aufweiſen. Die Zahl
der Uebertretungen betrug 1208, davon 865 durch die Po
lizei- Verwaltung und 343 durch die Amts Anwaltſchaft verfolgte.
Es entfallen davon auf Straßenpolizei-Contravention 293, Lärm
und Unfug 272, Meldepolizei Contravention 103, Umherlaufen
der Hunde 87, Sittenpolizei Contravention 61, Feldpolizei. Con
travention 53. Den übrigen Theil bilden andere Uebertretungen
mit geringeren Ziffern.

Die Durchſchnitts-Marktpreiſe haben ſich im
Monat October hierſelbſt folgendermaßen geſtaltet: Weizen

18,12, Roggen 16,03, Gerſte 17,25, Hafer 14,96,
gelbe Kocherbſen 21,17, weiße Speiſebohnen .4 22, Lin-
ſen 32, Kartoffeln 4,19, Richtſtroh 4, Krumm-
ſtroh 3,25, Heu 8,50, ſämmtlich pro 100 Kilogramm;
ferner Rindfleiſch von der Keule 1,25, Bauchfleiſch 1,10,
Schweinefleiſch 1,20, Kalbfleiſch 1,05, Hammelſleiſch

1,15, geräuch. Speck 1,60, Eßbutter 2 61, ſämmtlich
pro 1 Kilogramm; ſchließlich Eier à Schock 4

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S.
und Umgegend hält heute Nachmittag eine Verſammlung ab,
in der namentlich die Frage der localen Bierſteuer zur Ver
handlung kommen wird wir werden jedenfalls in der Lage ſein,
über die Verſammlung Näheres berichten zu können.

Das Kärntner Damen-Quartett verabſchiedet
ſter v. Bötticher, dürfte ſich in den nächſten Tagen nach Fried-
richsruhe begeben, um mit dem Kanzler die nunmehr feſtgeſtell
ten Grundzüge des UnfallverſicherungsGeſetzentwurfes und die

ſich in dem heute Abend im „Neuen Theater“ ſtattfindenden
Concerte von Halle, worauf wir noch an dieſer Stelle aufmerk-

lung ſchließt ſich im obengenannten Locale ein gemeinſames Mit

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.)

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der
Rechtsanwalt Dr. Stern aus Oranienburg bei dem Landgericht
in Magdeburg. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt:
die Referendare Rabe, Baetcher und Oskar Schmidt im
Bezirke des Oberlandesgerichtes zu Naumburg.

O Niemberg, den 25. November. In der vorvergangenen
Nacht iſt im Dorfe Niemberg ein frecher Diebſtahl aus-
geführt worden, indem Diebe in den Kaufladen des Händlers
Silber einbrachen und dort eine bedeutende Menge von Woll
waaren und ähnlichen Stoffen, im Werthe von rund 300 Mark,
entwendeten. Merkwürdizer Weiſe blieb die Ladenkaſſe unberührt;
ebenſo wurden Materialwaaren nicht vermißt, wohl aber einige
ar Cigarren. Den Dieben ſcheint man auf der Spur zu
ein und ſoll das geſtohlene Gut nach Halle gegangen ſein.

Jm Dorfe Brachſtedt herrſchen zur Zeit die Maſern in be
deutendem Maße. Leider ſtarben auch viele der Kleinen an den
Folgen der Krankheit, da namentlich Bräune hinzutritt. Am
heutigen Tage wurden allein ſechs Todesfälle von der Kanzel an
gekündigt. Auch das Nervenfieber (Typhus) iſt noch immer nicht
erloſchen.

Delitzſch, 25. November. Geſtern Abend fand ſich der
Verein für Stadtverordneten-Wahlen, von den Gegnern
„Fraktion Fleiſcher“ genannt, zu einer erſten GeneralVerſammlung
zuſammen, die von über 100 Mitgliedern beſucht war. Herr Apo
theker Jo nas erſtattete über die 2 Etatsjahre 1882/4 einen über
aus intereſſanten Bericht, aus welchem mit beſonderer Genug-
thuung zu entnehmen iſt, daß die e ren aller
dings nur vermöge der glänzenden Ergebniſſe der Sparkaſſe pro
1882/3 mit einem Plus von über 16,000 abgeſchloſſen hat, welches
gleiche Reſultat auch am Schluſſe des jetzigen Etatsjahres erreicht
werden würde. Jn Folge deſſen ſei eine Verminderung der
Communallaſten, die gegenwärtig 120 pCt. zur Klaſſen- und
Einkommenſteuer und 50 pCt. zur Grund und Gebäudeſteuer be
tragen, zu erwarten, auch würde die allerſeits als nothwendig er-
achtete Aufbeſſerung der Lehrergehälter eintreten können.
Als neuzuwählende Stadtverordnete würden vorgeſchlagen und
von der Majorität der Verſammlung acceptirt: I. Abtheilung
Lohgerbermeiſter Holläufer, Vorſchußkaſſen-Rendant Fleiſcher und
Oeconom Bär letzterer als Erſatz für den ausgeſchiedenen Berg.
Aſſeſſor Teubner; II. Abtheilung: Kaufleute H. Hoffmann und
Hühnel; III. Abtheilung: Stellmachermeiſter Frieſe und Kupfer-
ſchmiedemeiſter Spangenberg.

K. Naumburg, 24. Nov. (Brand. Schwindel.
Vorſchußverein.) Wie vor einigen Monaten, ſo brach

vorige Nacht in dem Nachbardorfe Wethau wiederum ein, ver-
muthlich angelegter, Brand aus, welcher, bei dem Oekonomen
Schumann ausgekommen, bei dieſem, ſowie bei den Land-
wirthen Voigt und Köhler Ställe und Scheune in Aſche legte
und ſelbſt die Wohngebäude beſchädigte. Die Flammen, in denen
auch Vieh umgekommen, wurden mit Hilfe zahlreicher Spritzen
gelöſcht. Ein hieſiger Buchdruckereibeſitzer, der eine Geſchäfts
reiſe nach Berlin unternommen hatte, wäre beinahe das Opfer
einer Betrügerei geworden. Bei ſeiner hier wohnenden
Schweſter traf nämlich in ſeiner Abweſenheit eine angeblich
von ihm ausgehende Depeſche mit der Bitte ein, ſofort
1000 Mark an ein gewiſſes Berliner Poſtamt poſtlagernd ein
zuſenden. Die vorſichtige Dame fragte jedoch zunächſt tele-
graphiſch bei ihrem Bruder an, wobei ſich das Ganze als der
ſchwindelhafte Verſuch eines noch unermittelten Betrügers her
ausſtellte. Unſer Vorſchußverein wird keineswegs in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden, umſowenizer, als
dies gar nicht im Intereſſe ſeiner Mitglieder und unſerer Stadt
liegen würde. Jene Anregung ginz nur von einigen durch die
Solidarhaft ängſtlich gewordenen Herren aus, die aber ſich
bald von der Unausführbarkeit ihrer Jdee, die nur zur Beun-
ruhigung der Betheiligten dienen konnte, überzeugt haben. Die
am Jahresſchluſſe ausſcheidenden Verwaltunzsrathsmitglieder
Kaufmann Arends, Klempnermeiſter Schenk und Seifenſieder-
meiſter Schotte, wurden in der geſtrigen Generalverſammlung
des Vereins wiedergewählt.

Roßla a. H. 24. November. (Der Grundſtein
zum neuen Schulgebäude hierſelbſt) iſt geſtern Vor
mittag in feierlicher Weiſe gelegt worden. Auch Se. Erlaucht
der regierende Graf Botho und ſeine durchlauchtige Gemahlin,
ſowie ferner die Spitzen der Behörden und die Schuljugend
nahmen an der Feier Antheil. Nach feierlichem Glockengeläut
und kurzer Anſprache des Herrn Conſiſtorialrath Moſer wurde
das Lied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen, worauf der
Ortsgeiſtliche noch ein inniges Gebet ſprach und den Segen Gottes
für dies Haus erflehte. Nachdem die Urkunde in den Grundſtein
eingefügt und derſelbe geſchloſſen thaten Se. Erlaucht der Graf
und Jhre Durchlaucht die Gräfin ſodann die übrigen Anweſen-
den die Hammerſchläge. Mit dem Geſange der Lieder: „Nun
danket alle Gott“ und „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ wurde die
Feier geſchloſſen. Die in den Grundſtein eingefüzte Urkunde
hat folgenden Wortlaut:

„Durch Gottes große Gnade iſt im Jahre 1883, am 23. Novbr.,
„im 23. Jahre der Regierung Sr. Majeſtät Wilhelm I., Königs
„von Preußen und Kaiſers von Deutſchland, im 87. Jahre
„ſeines Alters, auf Befehl Sr. Erlaucht des regierenden Grafen
„Botho Auguſt Karl zu Stolberg Roßla, hohen Kirchen
„und Schulpatrons hier Ritter hoher Orden im 13. Jahre
„ſeiner Regierung und im 34. Jahre ſeines Alters der
„Grundſtein zu dieſem Schulhauſe in Gegenwart der Mit-
„glieder des Gräflichen Hauſes der Mitglieder des Gräflichen
„Conſiſtoriums, des hieſigen Gemeindekirchenrathes und der
„Kirchengemeinde- Vertretung des Gemeinde und Schul Vor-
„ſtandes und der Gemeinde Vertretung der Lehrer an den
„hieſigen Schulen, der Leiter und Anführer des Baues und der
„ganzen Gemeinde, unter Anrufung des göttlichen Segens
„feierlich gelegt worden, nachdem der Bau am 1. Auguſt dieſes
„Jahres begonnen hat. Der Herr wolle den Bau weiter ge
„lingen laſſen zu ſeines Namens Ehre.“
4 Quedlinburg, 24. November. Der Sohn des Vieh

händlers D. und der Auctionskommiſſar H. von hier machten
geſtern zu Wagen eine Geſchäftstour über die Orte Thale,
Blankenburg und Weſterhauſen. Als ſie gegen Abend
von Weſterhauſen die Rückfahrt antraten, wurde der Wagen am
Ausgange des Dorfes auf einer Biegung des Weges durch die
ſcheu gewordenen Pferde ſo heftig gegen das ſteinerne Brücken-
geländer geſchleudert, daß ein Rad zerbrach und ſie beide von dem
Vorderſitze des Wagens herunter flogen. D. flog gegen den
Stamm eines Baumes, ſo daß der Kopf zerſchmettert wurde und
er ſofort ſtarb. H. erhielt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in
Weſterhauſen gelaſſen werden mußte. Die Leiche des D. wurde
noch an demſelben Abend nach hier gebracht.

I Frankenhauſen i. Th., 25. November. (Verſchie
denes.) Der für hieſige Stadt gewählte erſte Bürgermeiſter
Jntendanturſekretär Herr Paul Lemke aus Ulm, hat die An-
nahme der Wahl noch nicht beſtimmt erklärt. Es ſchweben noch
Verhandlungen zwiſchen genanntem Herrn und dem hieſigen
Stadtrathe wegen Gehaltserhöhung und Penſionsverhältniſſen.

ſam machen wollen. Jn der am Donnerstag, den 21. ds., ſtattgehabten Wahl von
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itgli ied 1 Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt4 neuen Stadtrathémitgliedern waren wieder nur etwa der R indigungepeds be Wer o e u aus
erforderlichen Stimmen abzegeben worden, ſo daß re Nachwahl lität bez. Lieferungsqualität 146 bez ruſſ. 146,5 .4& ab Kahn
auf den 29. d. anberaumt worden iſt. Heute traf hier Se. bez. inländ. feiner 157 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat und re W ritand er Saale bei aue (an der Konigl Schiffsſchleye h
Durchlaucht der regierende Fürſt von Schwarzburg Rudol Nov. Dec. bez. Dec. 1883 bie Jan. i re April. bei e eer m en m er s erhaupt 2 90,
ſtadt mit Gefolge zur Abhaltung der Jagden in den Kyff Fe per r ioe Klogt h t T mee i c nach Waſerſtand der Unſtrut ein Brücenpegel bei Straußturt Ka
häuſerforſten ein. Qualität bez. Futtergerſte 137 138 bez. Hafer pr. 1000 am 24. Rovember 1,73 am 25. November I,69 Meter über 0 in ruft un

Kilogr. l b 8 Kündigungspreis Folge ſtarken Regenfalls am 23. November. leitgr. loco ſtill, Termine flau, gekünd. tnr., Kündigungspr Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. N einzuleit
bez. Loco 124--162 nach Qualität bez., Lieferungsquali- v g Meter aber o g rg November. die MiAus den Land Geſtüten. tät 7 S ryſſiſch grringer e a r bez. ſeiprr m Pegel 1, S e48 ab Bahn bez. pommerſch. ez., preuß. ez., machteDer dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Nachweis der Aus

und Einrangirung in den Ländgeſtäten 1803/8 ergiebt en rig San e e W arg Berlin 24 kg n 1 Fonds und Actienbz e o
olgendes: Jn den 15 Landgeſtüten ſind bei einem Beſtande von re be zu iistai r ebſe un Zalie Gwage Haltu hie Conte J rſe Vortracr e en Wreoengulueee, Aeeeeer e. e. c. l c rich eiwad Riebriger ein rer I e e1548 angekauft ſind 187 Hengſte, und zwar 71 von den in Haupt ne gekünd 4000 Etur Kündigungspreis bez Loco theilweiſe auch weiterhin noch etwas nachgeben g In dieſer Pehten folgten
eſtüten gezüchteten und 116 von den Ankaufshengſten, ausrangirt. iz5 i n Ouai pe n r r Dorfe koren vo en eh reron den t r e. l e. Erbſen pr, 1066 herarneidungen von beſtinmenken Finſtuß Erſt hege Schluß der leitung
von den in Hauptgeſtüten gezüchteten Hengſten 71 ausrangirt find, r c r e s duhee e 3von den angekauften Hengſten 204 ausrangirt werden können. Ein Surſttat be Delſagten v 100 Küogr. getünd. Ein ung ein er Kahnatencen et alt für yrinde e Angegangen find 28 Hengſte. Jn die Landgeſtüte ſind einrangirt: Winterraps 2 ber Winter rüben A Pez. ESomm errübſen ſoube nlagen auf, während fremde feſten Zine tagende che CWhoraln den Hauptgeſttten: aus Trakehnen vom Aghroange v übol pr. 100 Kllbgr mit Faß ernſ behauptet chwach lagen Die Kaſſowerthe der übrige Geſcheſtee wette I Se
1879: 45 Halbbluthengſte in die Littauiſchen Landgeſtüte; vom tand Wo rn r r v aptet a u Le Jecntſch ehe ng m ſt e SurJahrgange 1880: 45 Halbbluthengſte in die Littauiſchen Landgeſtüte 5 der ne e s e pr. Dieſen on b. Verden e n d Wirt eng u nat on t ne
und I Halbbluthengſt ins Hauptgeſtüt Trakehnen v. aus Sraditz. Nov Der 65,4 bez., Dec 1883 bis Jan 1884 bez Jan gingen Oeſterreichiſche (reditattien zu niedrigeren Courſen emg der Str
per t hange 1580 Wölun e t u Dur e rn ebr. bez. April Mai 65.4 bez., Mai Juni bez lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls en Beſetzurn r n n e Lage er pr. 100 Kilogr. bez. loco bez. Lieferung Und ruhig Le den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als Duntel,
Zrberbeck: vom Jahrgang tüt Beberbeck. II. Durch bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10000 Termine wenig verändert, Ungariſche Goldrente als ſchwächer zu nennen. hat, un
ſtüte und 1 Halbbluthengſt ins Hauptgeſtüt Veberbeck. I. wenig verändert, gekünd. 40,000 Liter Kündigungspreis .4 bez Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren ziemlich feſt und mäßi Der Ge
Ankauf: Vollbluthengſre aus England Kingdom Hauptgeſtüt Tra Loco mit Faß be pr dieſen Monat 498 49 7-49,9 lebhaft inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefra e Dunkel
kehnen. r Heer aniſcwe vande eng bez., Nov. Dec. bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 Bankaktien ſchwächer und ruhig, DiskontoKommanditenheh eben m
SusPanrmiüche Page ſind direkt vom Züchter reſp. Aufzüchter und Jan. Febr. 48 3--48.4 bez., Febr. März be März Deutſche, Darmſtädter Bank matter. Jnduſtriepapiere lagen Den S

belgi Laſt und Ackerſchlags- April bez., April Mai 49,7 49,4-—-49 5 bez. i/Juni ſchwach, vielfach etwas niedriger, auch Montanwerthe matter. holungangekauft. Nur beim Ankauf der belgiſchen Laſt un t 49,8-49,7 4 bez. Juni Juli 4 bez. Spiritus pr. 100 Liter Jnländiſche Eiſenbahnactien weichend; Mainz Ludwi shafen, Meck un ſch
ehe eiten Anfange balnder ſt v rege à 100 0000 9 loco ohne Faß J bez. lenburgiſche, Oſtpreußziſche Südbahn etwas miedriger St wan ſu

J 2 c7g. elrtee e l reeeerigen Hengſten i er än. z l Rrinrix 97 tto Ihhlentheite bis in mehrere Generctionen hinerf nachgewieſen e h e e e e W Segen ehe e i ehe e e en e e ter b
bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 20,05--20 bez Jan. Febr. burger 197,50, Mainzer 105,50, Marienburg 93,25 Rechte Oder Janetus
20,25--20,20 bez. Febr. März 20,45-- 20 40 bez., März April uferbahn 193,37 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 128 00 erſchüttJnduſtrie, Handel und Verkehr. e April Mal 20,75—20,70 bez. Mai Juni 2080 bis See e e gegen ordweſtbahn in f

3 J t Jönköping. 20 75 bez. otthard 93,0', Buſchtehrader Bahn 78,25, Rumänier 102 37, Ruhe,Vedertut, e ye d l Zabr z 3 r ber über e We Perbeeſlelee Leipziger Produktenbörſe vom 24. November. Weizenper 1000 Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,50, 1860er Looſe kam ur

Schweden“ in der Stadt Jönköping, von welcher dieſelbe bekannt- Ko. netto loco hieſ. 180--192 bz., fremder 190--215 bz. u. 117,25 Italiener 89,12, Ruſſen alte 85,12 Ruſſen 1880er 70,50 vor; u
Bf. Ruhi Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 150—-Oeſterr. Goldrente 82 87, 49 Ung. Goldrente 73 00 Ruſſiſche No u ſeine ten e e en t Wer W u s be neuer tecktenet i60. 270 der 155—-168 ten 197,50. Rufſ. Orient II. 55 29. do III. 5600. wohl ge r r r le e r e Deutſche Reichs Anleihe o 101 90 bz. G Conſ. Preuß Anleih 3derſelben zum Verbrauch gelangen. Während des letzten Sommers T rin r z r i neue 1542 a e e Lage Antehe i FeaetWe en die e chiteglich e l enhern aus älter lorg hieſger 12821 5 by, kuſmſger Se Atlelhe 1868 h 10660 bz. Staates Ameihe so h e direkten

ſage de Zundtdtzer hergeſtellt werden, beladen waren. Die Ge bz. Mais per 1000 Ko. netto le emerikaniſcher und Donau 1862 42/0 100,60 bz. Staatsſchuldſcheine 3/, 99 00 z faltiger

9 ſammtladung dieſer Fahrzeuge betrug nahezu 200000 Kubikfußz und 142 bz. neuer ungariſcher 137--140 bz. Rapskuchen pr. 7 Kane9 beſaß einen Wenh von reichlich 129000 Kronen. Von den Schiffen 100 o netto loco 15,50 4 bz. 100 Ko netto loco Telegraphiſche Depeſchen. öfter
kamen 15 aus Riga, 8 aus Vikorg, 3 aus Helſingfors (der größte 67 bz. pr. November December i So 7 Berlin den 26. November 0 Uhr 58 Min. Vor

3 Theil des Holzes wird aus Finnland und Livland bezogen) und je tus pr. 10,000 Z. 77 e Wo le 9 Ausn 1 aus Königsberg und Petersburg. Außerdem ſind noch etwa 70 24. z r S e 0 r r do r mittags. (Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Der
i bis 80000 Kubikfuß Eepenholz von verſchiedenen Orten kommend pr. We 49,7 S e den R ez., r orr Kaiſer, auf der Letzlinger Jagd überanſtrengt, hütete

in Stockholm lagert worden, um ebenfalls nach Jönköping weiter- r 4 t a r t e v gbrpe geſtern auf den Rath der Leiba czte das Zimmer.
veſorrer e t. November. Durch mehrere Zeitungen lief vor Hur. bez. Novbr. Dec. 67,50 bez. April Mai 68,00 bez. n u e ad z d r 2
14 Tagen die Nachricht, es werde auch auf der preußiſchen Abtheil- Wetter Tübe. d. t We 500 b netenwah ſieg en die Kandidaten der drei vereinigten Par eien uung der Neubaulinie Eichicht-Stockheim jetzt mit allen Kräften 1 c tin n r e i F is des Fortſchritts, der Demokraten und des Centrums gegen die Gaſt c

gearbeitet. Es iſt dieſe Not z aber verfrüht denn heute erſt werden h. pr. Vev, 13600 147 rr, p Neeve S 00 Sozialiſten, nur wurde ſtatt des liberalen Kandidaten Kaufmanns
I e heller al et eren an eet Aubmiſſtondtermin auf den s e e Se e do be Kuh rer dert 100 Kilo Felmer der klerikale Schriftſteller Waſſerburg gewählt. Jm zu Ha4 14. December in Erfurt anberaumt. ez. pr. April Mai n erandert, 100 Kilogr. zu Hapr. Novbr. 64.50 bez. pr. April Mai 64,50 bez. Spiritus be Ganzen ſind 7 klerikale, 6 liberale und 4 demokratiſche Stadt- B

hauptet, loco 3850 bez., pr. Novbr. 48,20 bez., pr. Novbr. Decbr. verordnete gewählt worden. frage
Markktberichte. n e ovener Weizen och und auf Termine Steruberg, 25. November. Die Stände haben geſtern h

Magdeburg, den 24. November. Landweizen 185--192 ruhig pr. Nov. 176,00 Br. 175 00 G. pr. April Mai 188,00 Br., an die Commiſſarien das Erſuchen gerichter, ihnen über den Geh. 2
latter engl. Weizen 175--182 .4, Rauh 187,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. November Stand der Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung wegen leben

weiß g p g g wegweizen 168--175 Roggen 148--163 Chevaliergerſte 133,00 Br. 132 00 G. pr. Avril Mai 144,00 Br., 143,90 G. der Verſtaatlichung der Berlin Hamburger Bahn Mittheilung „daß
I 77080 Landgerſte 156--168 Hafer 137--153 pr. r n 3 S W r v r zu machen, ſoweit die gegenwärtigen Verhandlungen dies zulaſſen el

u a 9 J. 4 9 2 J SWo Drauſen, den 24 November. (Pro 300 Kilogr.) Weizen Februar 42 Br. April Mai al Br Wetter: Schön. Trieſt, 25. November. Der Lioyddampfer „Apollo iſt damit
9 16 a bis 18.4 Roggen 15 .4 H bis 17 Liverpool, den 24. Rovember. Baumwolle (Anfangsbericht). aus Konſtantinopel heute Vormittag hier eingetroffen. Er ha
i Gerſte 14 4 bis 17 Hafer 13 bis Muthmaßlicher Umſatz 10000 Ballen. Unverändert. Tagesim- Malta, 25. November. Die britiſchen Panzerſchiffe machenn 14 .4 50 A. Erbſen A. Speiſebohnen 4. Linſen port 19,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 19,000 Ballen, Alexandra“, „Monarch“ und „Invincible“ ſind hier eingetroffen Joitſt

7. Kartoffeln 350 4 Stroh 450 5 Heu davon für Spekulation und Export 2006 Ballen Feſt. und werden morgen nach Alexandrien weitergehen. An Bord e
n 6—8 .4. (Pro 1 Kg.) Rindfleiſch 1.10--1,30 Schweine- Petroleum Berlin den 24. November. Petroleum 100 kg loce und werden mo ger r gehen. Volkſtfleiſch 1,20--140 .4. Kalbfleiſch 0,80 0,90 Hammel bz. pr. dieſen Monat 25, 6--25, 7 bz. Hamburg Petro der „Alexandra“ befindet ſich der Admiral Hay. die M

fleiſch 1-1 10 .4. Geräucherter Speck (hieſtger) 1,602-1 80 leum behauptet, Standard white loco 8,45 Bf., 8,40 Gd., pr. Shanghai, 25. November. Nach einer Mittheilung des Recht

e e e a u et e h h e e g n. et Lhee dern hat ter Kalſer von Lys in unm c e W 4 5 St s 3 4 u me Bern den November. Weizen pr. 1900 Kilogr. loco pr. December 8,30 bz. u. Käufer., pr. Januar 8,50 Bf., pr. Februar Privatinſtruktion an den Vizekönig in Nanking befohlen, daß, ausger

d till, Termine matt, gekünd. 000 Etnr., Kündigungspreis 8,60 Bf., pr. März 8,70 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). falls Bacninh von den Franzoſen angegriffen werde, der Kriegs Baches9 b Loco 160-212 37 Zu r ger e n Sir e r S 224 zuſtand mit Frankreich eintreten ſolle Zugleich habe der Vize r
d 78 dieſen Monat u. Nov. Dec. 17 nom. echr. pr. Januar 21 1 Bl. k. m Dokum es r. bez. März April bez. Äpril-Mai Feſt. New Hort den 24. Hoveinber Petroleum Standard könig ſtrenge R empfangen, die Ordnung in den Vertrags Herr

186,75 bez., Mai Juni 4 bez., Juni, Juli 190,25 bez. white in NewYork 87, Gd., do. in Philadelphia 85, Gd., rohes häfen aufrechtzuhalten. d che
Fige!

Herrer

n Ein Transport ſehr ſchöne, ſchwere, friſchmelkende D j h lehnen AbzweBekanntmachung. Kühe mit Ki rainröohrenh a z durchNachſtehende mücyrrug ühe mi älbern in allen lichten Weiten empfiehlt die c S
Verhandelt ſind eingetroffen und empfehle dieſelben zu ſoliden Trotua Sennewitzer- Ac- Vieles

Magdeburg, den 19. November 1883. M Preiſen. c x nie Gesell- eIn Gemäßheit der h 46 bis 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März n iß f l J I l s zu Sennewitz. geſchät1850 wurden diejenigen ausgelooſten Rentenbrief der Provinz Sachſen, eißenſels. o a ralh 0 Auf Rittergut Boblas bei Naum beabſie

welche nach dem von der Königlichen Direction der Rentenbank zu den Akten S ha a r vie Vernalterſteile m egegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und zwar S ulbau 8 o 7 alle be hen Bewerber holen ch vor wicht

105 Stück à 3000 315 000 4 16.710 ſchiagte S ſetzen. r29 1500 43500 Der auf 10, veranſchlagte erſt ſchriftlich melden. T121 500., 36300 Kern r er es t 42 rer ſädti4 S 8680 eideburg ſoll im Wege öffentlicher ili n 3 vont t 3 m (0900 Licitation an den r Brillen u. orgnetten, amilien-UAachrit ten. dann
mere t ben werden, und iſt hierzu Ter- 3 und zſammen T i vo ſt ger Reisszeuge, VerlobungsAnzeige. Verlt

buchſtäblich: Vier Hundert Vier Tauſend Zwei Hundert Fünfzig Mark nebſt Donnerstag den 6. December er. Die Verlobung unſerer Tochter Marie z
zugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute Nachmittag 2 Uhr Luupe T mit dem Techniker Herrn Paul Taube eträg
durch Feuer vernichtet. im hieſigen Schenklocale anberaumt. aus Lebendorf beehren ſich ergebenſt mVorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. Koſten Anſchlag Zeichnung und Be Gang- Dampfmaschinen, anzuzeigen Fr. Nitſchke u. Frau.

gez. G. S V. Broelie. dingungen liegen in hieſiger Pfarre aus. re Magdeburg, d. 21. Novbr. 1883.
Abgeordnete für die Provinz Hannover. Peißen bei Reideburg 0 k T odes- Anzeige.gez. Sachse. Graf v. d. Schulenburg-Angern. den 20. Novbr. 1883. per nguc er Sonnabend den Mts. ſtarb
Abgeordnete für die Provinz Sachſen. Der Schulvorſtand e nei r demgez. Steinbach, plötzlich und unerwartet meine liebe gerätNotar. Für ein junges anſtändiges Mädchen, ermome er gute Frau und unſere theure unver- zangn

9 a. n. z. welches die Milchwirthſchaft gründlich geßliche ſorgſame Mutter, Schwieger einegez. Hückstaedt, verſteht, wird eine Stelle als Stütze Barometer und Großmutter in einem Alter von An
Provinzial Rentmeiſter. e der d auf ein e n a 9 e en Fremden und Theil eé t wird vorläufig nicht be 2 4 wewird nach Vorſchrift des S 48 des Rentenbank Geſetzes vom 2. März ſucht. Geha a zur trenrigen Nachrhſt. laI 150 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. anſprucht. Offert. e H. 100 Stereoscopenbildoer m S J 353 i

Magdeburg, den 19. November 1883. poſtlag. Weißenfels a/S. empfiehlt in größter Auswahl billigſt Der tieftrauernde Gatte

ß Königliche Direction Ernst Karras Jun. Ott u h ka t Lehrer Franz Gallrein onder Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover. 0 Unhekann nebſt Kindern r
empfiehlt sich zur Anfertigung Kleinſchmieden. hh.oOdlounulſçirrorrwoewwo—wananau- überVon Donnerstag den 29. von Drechslerarbeiten allerArt. ſch Für den provinziellen und ha Der

r verantwortlich: Art hur GoehringB3a rischer Zu ochsen mit guten Zeugniſſen ſuchtzzur ſeib- Für den Inſeratentheil verantwortlich ichJ zum Seife kochen in ſtets friſcher ſtändigen Führung einer Landwirth Wilhelm Liebſch in Halle. giere

itä x 7 monäußerſt preiswerth bei uns zum erkauf. Qualität empfehlen ſchaft ſofort oder ſpäter Stellung. Expedition: Gr. Märkerſtraße 11, fuhr
e I h 19 &6000 r Offerten M. K. durch H. Gund- geöffnet von 8 u Morgens bis72 4 III bp l J. ſtraße 109. 1ach, Breiteſtr. 32 erbeten. 7 Uhr Abends. Sie

Febauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Muſikaliſche Vorfeier des Todtenfeſtes.
Kaum ſind die freudigen Klänge des en verhallt, ſo

ruft uns das nahende Todtenfeſt zu ernſterer Stimmung auf. Dieſe
einzuleiten war, wie alljährlich, ſo auch diesmal die Aufgabe für
die Muſikaufführung der Singakademie am Vorabende des
Feſtes, die in der ſtark gefüllten Marktkirche ſtattfand Den Anfang
machte ein Vorſpiel auf der Orgel: Präludium und Fuge in F-wmoll
von Händel. Die großartig ernſten Klänge, die Durchfichtigkeit
des Tongewebes und der markig gediegene und rythmiſch ſo klare
Vortrag des Herrn Muſikdirektor Reubke konnten nicht verfehlen,
die gewünſchte feierlich kirchliche Stimmung zu erzeugen. Es
olgten zwei Choräle im Tonſatz von Seb Bach, zunächſt der

Choral „Jeſu meine Freude“ erſter und letzter Vers, der, ohne Be-
leitung und in großer Friſche geſungen, die Freudigkeit des Glau-

kens ausſprach, die vor nichts erbangt, und auch dem Tode ruhig
ins Angeſicht ſchaut. Dann kam der für dieſe Gelegenheit ſo paſſende
Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“. Er wurde eingeleitet durch
ein Vorſpiel, welches Seb. Bach für die Orgel geſchrieben, und
Herr Muſikdirektor Reubke mit feinem Takt auf das Streichquar-
tett übertragen hatte Jn dem Tonſatze ſelber, in der tiefen Lage
der Streichinſtrumente, noch verſtärkt durch die zweckentſprechende
Beſetzung und das Spiel mit dem Sordin, liegt das geheimnißvolle
Duntel, das Bach ſo vielen ſeiner Kompoſitionen zu geben gewußt
hat, und das nirgends beſſer hinpaßte als in eine Todtenfeſtmuſik.
Der Geſang, ebenfalls ohne Begleitung, drang gleichſam in dieſes
Dunkel ein, und lieh ihm den klareren Wortausdruck, ſoweit das
eben möglich iſt. Spiel wie Geſang verdienten das größte Lob.
Den Schluß machte das Requiem von Cherubini. Die Wieder
holung derſelben Muſik bei der wiederkehrenden Gelegenheit iſt eine
nun ſchon in vielen Städten eingebürgerte liebgewordene Sitte;
man ſücht an ſolchen Tagen nicht das wechſelnde Vergnügen eines
Konzertes, ſondern muſikaliſche Erbauung an wohlbekannten und in
das Herz gedrungenen Tönen. Die eigenthümliche Behandlung und
die hervorragenden Schönheiten des Werkes von Cherubini ſind ſchon
öfter beſprochen worden. Der Glanz einiger Stellen, wie z. B. das
Janetus, ſtrahlt uns immer heller entgegen die Jnnigkeit und die
erſchütternde Macht andrer dringt uns immer tiefer ein; und die
kaum ſich herauswagenden Worte des erſten Wunſches nach ewiger
Ruhe, wie der wehmuthsvolle Schluß ſind unübertroffen. Letzterer
lam uns immer wie ein zögernder Abſchied von einem Begräbniſſe
vor; und die Zuhörer ſchienen von derſelben Empfindung ergriffen
u ſein; denn ſie ſtanden nicht mit dem letzten Tone auf wie (onſt

wohl geſchieht, ſondern blieben noch ein Weilchen ſitzen, als lauſchten
ſie den verhallenden Klängen nach, unwillig ſich von ihnen zu trennen.
Orcheſter und Chor thaten unter der ſorgfältigen Leitung des Muſik
direktors Reubke ihre Schuldigkeit und wurden den ſo mannig-
faltigen Anſprüchen des Werkes durchaus gerecht; der Chor insbe
ſondere zeigte wiederum den freien ſichern Vortrag, den wir ſchon
öfter Gelegenheit gehabt haben an ihm zu loben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Hriginal-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Halle, 24. Novbr. (Diebſtahl.) Heute
Vormittag wurde der Schäfer Hendrich aus Spielberg bej
Querfurt dabei ertappt, als er von einem vor dem hieſigen
Gaſthofe ſtehenden Geſchirr eine faſt noch neue Pferdedecke im
Werthe von 8 entwendete. Hendrich wurde feſtgenommen, dem
Amtsvorſteher zugeführt und demnächſt in das Gerichtsgefän niß
zu Halle eingeliefert. Derſelbe trieb ſich vagabondirend hier umher.

B. Volkſtedt bei Eisleben, 24. November. (Die Waſſer-
frage.) Auf Erſuchen des Königl. Landraths Herrn von Wedell
hatten ſich geſtern die hiefigen Hausbeſitzer zu einer Verſammlung
im Honigmannſchen Lokale eingefunden, woran auch die Herren
Geh. Bergrath Leuſchner und Bürgermeiſter Pr. Funk aus Eis-
leben theilnahmen. Der Herr Landrath eröffnete der Gemeinde,
„daß die

Zſcherben bei

Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerk-
ſchaft das unweit Volkſtedt im „Altenrod“ entſpringende
Stollenwaſſer der Stadt Eisleben abgetreten habe,
damit dieſe daſſelbe mittelſt Röhrentour nach Eisleben leiten könne“.
Er habe in dieſer Angelegenheit der Gemeinde nur bekannt zu
machen, daß die Leitung des Rohres zwei Kommunikationswege der
Volkſtedter Flur durchſchneide und fordere dieſelbe auf, mit dem
Magiſtrat in Eisleben in Unterhandlung zu treten. Die Gemeinde
Volkſtedt machte jedoch, wie ſchon bei frühern Auseinanderſetzungen,
die Meinung geltend, daß die Gewerkſchaft überhaupt kein
Recht an dieſem Waſſer habe,“ da nicht nur daſſelbe ſeit
längerer Zeit durch Volkſtedt fließe, als die Gewerkſchaft beſteht,
ſondern auch bei der Separation Tränken (der Gemeinde gehörig)
ausgewieſen ſeien und dieſelbe laut des Receſſes die Hebung des
Baches zu beſorgen habe Herr Geh. Rath Leuſchner erklärte jedoch
hierauf, daß die Gewerkſchaft nach einem vorliegenden
Dokumente die Belehnung des Waſſers habe, was auch
Herr Bürgermeiſter Dr. Funk beſtätigte, da im Hypotheken
buche zu Eisleben das Altenröder Stollenwaſſer als
Eigenthum der Gewerkſchaft eingetragen ſei. Beide
Herren einpfehlen, in dieſer Sache ſich mehr verſöhnend als ab
lehnend zu verholten. Der Magiſtrat in Eisleben ſei bereit, eine
Abzweigung der Röhrentour nach Volkſtedt zu leiten, um das Dorf
durch mehrere Hydranten hinlänglich mit Waſſer zu verſehen, wozu
ein Quantum von 1 bis 2 Kubikfuß pro Minute hinreichend ſei.
Vielleicht würde der Magiſtrat ſich auch bereit finden laſſen, die
Unterhaltung der Leitung der Hydranten zu übernehmen. Da die
Gemeinde ungeachtet dieſer annehmbaren Vorſchläge ihre Jntereſſen
geſchädigt glaubt, ſo konnte eine Einigung nicht erzielt werden und
beabſichtigt der Herr Landrath in einer beſondern Verhandlung,
wozu die Gemeinde außer den Vertretern der Gutsbezirke fünf Depu
tirte zu ſenden hat, die für Gemeinde Volkſtedt und Zuckerfabrik ſo
wichtige Frage zu erledigen.

S Vrehna, 25. Novbr. (Neue Feuerſpritze. Stadt-
verordneten-Wahl.) Nachdem erſt im Jahre 1881 von den
ſtädtiſ hen Behörden hier eine neue Feuerſpritze aus der Fabrik
von Bräunert in Bitterfeld angeſchafft wurde, iſt jetzt wie
derum ein neue Feuerſpritze aus derſelben Fabrik beſchafft worden,
und zwar eine von denen, welche auf der Hygiene Ausſtellung in
Berlin prämiirt wurden Am 29. Novbr. finden hier die Stadt
derordneten- Wahlen ſtatt; die Zahl der ſtimmfähigen Bürger
beträgt 250.

e S
Der ſpaniſche Königspalaſt.

Von unſerem Correſpondenten.)
El Real Palacio, der ſpaniſche Königspalaſt, in welchem

dem Deutſchen Kronprinzen eine Flucht herrlicher Gemächer ein
geräumt iſt, liegt am Oſtende Madrids, hart am Ufer des Man
zanares, auf einer nicht unbedeutenden Aunhöhe, von welcher man
eine gute Anſicht der Ebene und des Guadarramagebirgs genießt.

An Stelle eines früheren mauriſchen Alcazars und nach gründ-
licher Zerſtörung deſſelben durch Menſchenhände wie durch Feuer,
welches 1734 während der Chriſtnachtsmette ausbrach, wurde
1738 durch Philipp V. der Grundſtein zum jetzigen Palaſte Ze
legt, welcher erſt unter Carl III. ſeiner Vollendung entgegen
ging. Wenn man durch eines der Thore geſchritten, betritt
man den großartigen Hof, der ein Quadrat von 140 Fuß Seite
bildet. Zu ebener Erde umgiebt ihn eire offene Säulenhalle,
über welche eine Glasgalerie zu den königlichen Gemächern führt.
Der Hof mit der großen Marmortreppe gehört gewiß zum
Sehenswertheſten in Madrid. Auf dieſer Treppe ſagte vekannt
lich Napoleon zu ſeinem Bruder Joſef, dem nur kurze Zeit re
gierenden Könige: „Vous serez mieux logé que moi dans
mon Paris“, und die Hand auf einen Marmorlöwen legend,
fuhr er fort: „Je la tiens enfin, cette Espagne orgueil-
jeuse, si désirée.“ Der ſchönſte Saal des Schloſſes iſt der
Salon de Embasadores, deſſen Decke von Tiepole gemalt iſt

und von welcher zwei Rieſenlüſtres von venetianiſcher Glas und
Die Wände ſind Spiegel auf

Halle, Dienstag, 27. November 1883.

K Nanmburg, den 23. November. (Strafkammerver-
handlungen.) Heute wurde in verſchiedenen Berufungsſachen
die erſtinſtanzliche Strafe lediglich beſtätigt. So 14 Tage h
niß gegen den Arbeiter Kanis aus Waldau wegen Taubendieb-
ſtahls; gegen die ledige Thereſe Gehrhardt aus Zeitz 4 Monate
Gefängniß, weil ſie von einem ſchwindelhaften Bettelbriefe Ge-
brauch gemacht hat; 5 Tage Gefängniß gegen den Schachtarbeiter
Fauſt aus Kötſchau, der unter Vorſpiegelung eines angeblichen
Auftrags und unter falſchem Namen einer Lützener Schuhmachers-
frau ein paar Stiefeln abgeſchwindelt haben ſoll. Dagegen wird
eine Gefängnißſtrafe wegen Hausfriedensbruchs gegen den Land
wirth Stumpf aus Lengefeld in 5 Buße umgewandelt.
Längere Zeit nimmt die Verhandlung gegen den Oekonomen
Brehmer aus Rodisleben in Anſpruch. Dieſer, ein Mitglied
der dortigen Gemeindevertretung, war von der Anklage freige-
ſprochen worden, dem Ortsrichter öffentlich Vernachläſſigung ſeines
Amtes vorgeworfen zu haben. Dieſe Freiſprechung, mit der Wahr-
nehmung berechtigter Jntereſſen begründet, wird heute beſtätigt,
obgleich der gekränkte Ortsrichter, der das erſte Urtheil angefochten
hatte, die betr. Aeußerung von neuem, aber allein eidlich bekundet.

o Naumburg, den 24. November. (Verſchiedenes.) Für
die Ermittelung des am 18. Juli d. J. im Wohnhauſe Marienplatz
Nr. 7 ſtattgehabten Brandes iſt von der Provinzialfeuerſocietät die
Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden ſobald die Ent-
ſtehungsurſache des Brandes ſo nachzuweiſen iſt, daß die Beſtrafung
des etwaigen Thäters erfolgt. Am geſtrigen Tage wurde ein
Schulknäbe von hier feſtgenommen, weil er, zur Zwangser-
ziehung dem Eckardtshauſe überwieſen, dieſer Anſtalt zum wie-
derholten Male entwichen war. Während der Winter beginnt,
allmählich ſeiner Herrſchaft Geltung zu verſchaffen, blühen hier noch
Kornblumen und Kaiſerblumen, wovon wir geſtern Beweiſe er-
hielten.

u Salzwedel, den 25. November. (Landwirthſchaft-
liches. Erſtickungstod.) Die kürzlich in Dähre abgehal-
tene Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Salzwedel-
Dähre-Bergen war ſehr zahlreich beſucht. Zunächſt lenkte der
Vorſitzende, Herr Generalſekretär Eckert, die Debatte auf Erfahr-
ungen, welche von Vereinsmitgliedern mit Cultur- und Düng-
ungsverſuchen in dieſem Jahre gemacht worden ſeien. Von
allen Seiten wurde die Schultze-Lupitz'ſche Methode „das
Mergeln des Bodens“, auf das wirkſamſte empfohlen, ſelbſt
wenn es mit den ſchwierigſten Herbeiſchaffungen des Materials ver-
bunden ſein ſollte. Herr Baron v. d. Kneſebeck-Langenapel
erläuterte durch Beiſpiele, daß nur auf gemergeltem Boden mit
entſprechenden Düngemitteln auf ſeinem Boden lohnende Erfolge
erzielt worden ſeien, was auch der Herr Oberinſpektor Steffen-
Tylſen aus ſeiner Praxis beſtätigen konnte. Als ſehr lohnendes
frühes Grünfutter empfahl Herr Baron v. d. Kneſebeck-Langenapel
darauf den Anbau der Wintererbſe (ſogen. Oſtpreußiſche), die einen
recht auesgiebigen Ertrag ſchon im Mai liefere; auch wurde die
graue Erbſe (Peluſchke) von anderer Seite zu gleichem Zwecke
warm empfohlen. Mit dem nun folgenden höchſt feſſelnden Vor-
trage des Herrn Vorſitzenden „Ueber den Werth und den Wirkungs-
kreis einer tüchtigen Hausfrau auf dem Lande“ wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Jm Vorſtadtdorfe Perver iſt die Wittwe
Siebenſohn infolge von Kohlenoxydgas erſtickt. Dieſelbe hatte ſich
mit ihrer Schwägerin und zwei Enkelkindern zu Bette begeben,
nachdem ſie die Zuglöcher ihrer Grude, welche ſich im Schlafzimmer
befand, faſt gänzlich verſtopft hatte, um ein zu ſchnelles Verbrennen
der Kohle zu hindern. Jn der Nacht entwickelten ſich bei dieſem
mangelhaften Verbrennungsprozeſſe ſchädliche Gaſe, welche den Tod
der 60 Jahre alten Wittwe herbeiführten, während es den Be-
mühungen des Arztes gelang, die jüngere Frau und die Kinder,
welche nur betäubt waren, in's Leben zurückzurufen.

Genthin, 25. Nov. (Zuckerfabrik.) Bei den mäßigen
Getreidepreiſen iſt der Landmann genöthigt, ſich nach höheren Erträgen ſeiner beſſeren Aecker aguſehen An der Elbe bauet man

ſeit mehreren Jahren mit gutem Erfolge die Zuckerrübe; einzelne
Beſitzer und Pächter in der hieſigen Gegend haben ſich auch bereits
damit beſchäftigt, aber viele Umſtände und Koſten mit der Fort
ſchaffung der Rüben gehabt. Das wird bald beſſer werden, wenn
der Plaueſche Kanal erſt eine Verbreiterung erfahren hat und der
Waſſertransport dadurch beſſer wird. Daß man die in unſerer
Gegend gewonnenetn Zuckerrüben ſehr gern kauft, iſt eine bekannte
Thatſache. Neuerdings plant man den Bau einer Zucker-
fabrik bei Burg, und ſucht feſtzuſtellen, welche Ackerflächen zum
Rübenbau geeignet ſind und dazu hergegeben werden können.
Damit hängt wohl zuſammen, daß hier und in Altenplathow'
Beſprechungen über den vorzunehmenden Anbau ſtattfinden ſollen.

Delitzſch, 25. November. Jn Vertretung des Herrn Land-
rath von Rauchhaupt, welcher ebenſo wie der erſte Kreis-
Deputirte, Herr Major von Buſſe-Zſchortau als Landtags-
Abgeordneter in Berlin ſich befindet, verwaltet der zweite Kreis-
Deputirte Herr Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Baumgarten-
Zſchölkau die Geſchäfte des Landraths-Amtes. Nachdem vor
Kurzem in den einen gemeinſamen Spritzenverband bildenden Ge-
meinden Weltewitz und Jeſewitz eine freiwillige Feuerwehr er-
richtet worden iſt, beſitzt der Kreis auf dem Lande 5 ſolcher dis
ziplinirter Korps in Zſchortau, Schenkenberg, Croſtiz,
Beerendorf und Weltewitz. Es iſt dringend zu wünſchen, daß
dieſe für die Sicherheit von Perſonen und Eigenthum ſo noth-
wendige Einrichtung recht bald weitere Verbreitung erfährt, zumal
den Gemeinden die Bildung uniformirter Feuerwehren in pekuniärer
Hinſicht jetzt inſofern erleichtert wird, als der Kreistag dem Kreis-
Ausſchuß aus den Ueberſchüſſen der Kreis- Sparkaſſe einen Fond von
vorläufig 2000 Mark zur Verfügung geſtellt hat, aus welchem den
Gemeinden ein Drittel der Ausrüſtungskoſten als Beihülfe gegeben
wird; ein Drittel gewährt außerdem die Land-Feuer-Societät, ſo daß
den Betheiligten nur das letzte Drittel aufzubringen bleibt, ein
Opfer, welches im Verhältniß zu dem großen Nutzen der Einrichtung
gewiß gering zu nennen iſt. Die Uniform iſt vom Kreis- Ausſchuß
vorgeſchrieben; ſie beſteht aus ſchwarzer Drellblouſe, Gurt und
Stahlblech-Helm mit Nackenleder, die Feuermänner haben außerdem
Beil und Karabinerhaken und der Oberfeuermann trägt am Helm
eine ihn als Commandeur kenntlich machende Auszeichnung.

S Sondershauſen, 24. November. (Jrmiſchia. Ge
witte Der botaniſche Verein für Geſammtthüringen, die
Jrmiſchia, wird ſeine diesjähr. Herbſt- Hauptverſammlung Sonn-
abend den 1. und Sonntag, den 2. Dezember in Sondershauſen
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Kryſtallarbeit herabhängen.
rothen Samvttapeten. Der königliche Thron iſt von zwei Sta-

S

tuen, die Juſtitia und Prudentia darſtellend, flankirt, welche zwei
vergoldete Bronzelöwen bewachen. Sehr intereſſant ſind ferner
die Bibliothek, die Schatzkammer und der Theaterſaal, dann auch
die Sammlung prachtvoller Gobelins aus der flandriſchen
Schule. Die Schloßkapelle birgt ein Altarbild „Mariä Ver-
kündigung“, die letzte Arbeit von Rafael Mengs. Die Form
der Kirche iſt eliptiſch, ſchwarze Marmormonolithen mit goldenen
Kapitälen tragen die Wölbung.

Mit verſchwenderiſcher Pracht ſind die königl. Pferdeſtälle,
welche im nordöſtlichen Pavillon des Pallaſtes untergebracht ſind,
ausgeſtattet. Man betritt mit gerechtem Erſtaunen die Schwelle
der „Caballeriza“. Das große Pferdepalais, wie man die kgl.
Marſtälle ihrer Ausdehnung und ihres Luxus halber nennen
möchte, findet kaum ſeines Gleichen, denn die bevorzugten Vier-
füßler erfreuen ſich hier einer Reihe von Appartements, in
welchen Eleganz und Comfort ſich paaren. Ställe im gewöhn-
lichen Sinne des Wortes kann man dieſe Marmorhallen nicht
nennen, in denen einige hundert Thiere exquiſiteſter Race und
Schönheit ihr mehr als bequemes Daſein abſpirnen, und vom
feſten Mecklenburger bis zum edelſten Araber, vom engliſchen
Vollblut bis zum ſtolzeſten Andaluſier, vom Berberhengſt bis
zum ſchottiſchen Ponny alle Stammbäume vertreten ſind. Ge-

Veilage zu e 277 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

abhalten. Mit derſelben wird das 300jähr. Gedenkfeſt an den
älteſten Floriſten Deutſchlands, an Johannes Thal, den Nord-
häuſer Stadtphyſikus, geſtorben 1583, in botaniſchen Kreiſen rühm-
lichſt bekannt durch ſeine Flora des Harzes und angrenzenden nörd
lichen Thüringens verbunden werden. Für die Vorverſammlung
Sonnabend Abend 6 Uhr im Hotel Münch ſtehen auf der Tages
ordnung: wiſſenſchaftl. Vorträge Referate über Pflanzenfunde,
Vertheilung von Pflanzen, geſchäftliche Mittheilungen und Ernen-
nung von Ehrenmitgliedern. Die Hauptverſammlung, Sonntags
früh 11 Uhr in Weißgerbers Hotel zur Tanne, hat zur Tages
ordnung: die Feſtrede zu obiger Gedenkfeier, gehalten vom Ver-einsvorſtgenden Profeſſor Dr. Leimbach, den Jahresbericht, Rech

nungslegung und Neuwahl des Vorſtandes. Mit der General
verſämmlung iſt eine Ausſtellung von Lehrmitteln für den botani-
ſchen Unterricht, desgl. von ſämmtlichen alten Kräuterbüchern des
16. Jahrhunderts und den floriſtiſchen Werken Thüringens und
der Nachbarländer verbunden. Am Schluſſe der Verſammlung
findet gemeinſame Mittagstafel ſtatt. Jn der Nacht vom Diens
tag zum Mittwoch entlud ſich über unſerem Thale ein heftiges
Gewitter. Nachdem ſchon vor Mitternacht in Nord und Nordweſt
ein Wetterleuchten beobachtet wurde, kam das Gewitter mit ſtarkem
Blitz- und Donnerſchlage, verbunden mit Schloßenfall, gegen 2
Uhr Nachts zum Ausbruche, eine um dieſe Jahreszeit gewiß ſeltene

Erſcheinung. ßS Bernburg, den 25. November. (Diebſtahl. Prüfungen.)
Am Abend des 23. November kehrte im hieſigen Gaſthofe „zum
ſchwarzen Bär“ ein Fremder ein und verließ nach kurzer Zeit, in
welcher er ein Schnäpschen getrunken und bezahlt hatte, das Lokal.
Ein Mantel, den er trug, verdeckte ſeine Sträflingskleidung; es
war ohne Zweifel einer der aus Halle entſprungenen Verbrecher.
Bis zu der Zeit. da ſich die Bewohner des Gaſthofs zur Ruhe
legten, wußte er ſich an einem Orte zu verbergen und begann ſpäter
ſeine Diebesarbeit. Vor Allem kam es ihm darauf an, den Sträf-
lingsanzug los zu werden und darum tauſchte er dieſen gegen
einen vollſtändigen Anzug des Gaſthofsbeſitzers ein. Damit nicht
zufrieden, eignete er ſich auch eine goldene Damenuhr, ein Medaillon
c. an, ja, wohl wiſſend, daß man zum Reiſen auch baares Geld
nöthig hat, wußte er ſich auch noch in den Beſitz von circa 500
Mark zu ſetzen. Mit der reichen Beute verſehen, ſuchte er alsdann
das Weite. Leider ſind die Anſtrengungen unſerer wackeren Polizei
bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Zu der in der Zeit vom 14. bis
zum 20. d. Mts. in Magdeburg abgehaltenen Mittelſchullehrer und
Rektoren Prüfung hat Anhalt ſieben Examinanden geſtellt. Von
dieſen beſtanden drei pro rectoratu und vier fielen im Mittelſchul
lehrerexamen durch.

Vermiſchtes.
Unſer Fritz in Spanien] unter dieſem Titel ver

öffentlicht die bekannte goldene Hundertzehn in Berlin folgendes
originelle Gedichtchen: Fern im Süd', im ſchönen Spanien

Wohnt ein Herrſcher, wohlbekannt, Der zum Oberſt
der Ulanien Jüngſt in Preußen ward ernannt! Den
beſuchte „Unſer Fritze“ Jn der blauen Uniform Freut
ſich auf dem Herrſcherſitze König Alfons ganz enorm!
„Ha!“ ſprach er, „zu Frankreichs Schrecke“ Will ich einſt
den Degen ziehn, 100000 Waffenröcke Laß ich ſchicken
aus Berlin! Doch ſo lang' die Waffen roſten Will ich
in Civile gehn! Was kann wohl zum Beiſpiel koſten Jn
der „gold'nen Hundertzehn“ u. ſ. w.

Statiſtiſches.
An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-

ſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit
vom 1. April 1883 bis zum Schluſſe des Monats Oktober 1883
einſchließlich der kreditirten Einnahmen (und verglichen mit der
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres) zur Anſchreibung
gelangt: Zölle 117257508 509626 Tabackſteuer
1644361 610242 Rübenzuckerſteuer 74625 641
(Bonifikationen) 32393355 Salzſteuer 20623 964
85 279 Branntweinſteuer 14227508 1005 755
Uebergangsabgaben von Branntwein 57 639 6714 Brau
ſteuer 10 602 784 616496 Uebergangsabgaben von Bier
849 786 110095 Summe 90637 909 30 853 618
Spielkartenſtempel 510278 1971 Wechſelſtempelſteuer
3972 544 C 102 830 Stempelabgabe für Werthpapiere,
Schlußnoten. Rechnungen und Lotterielooſe 7538 779 C
1 553 148 Poſt- und Telegraphen- Verwaltung 89413218

4070 324 Reichs Eiſenbahn Verwaltung 27 459 700
675 537
Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt-Einnahme, abzüglich der

Bonifikationen und Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeich
neten Einnahmen bis Ende Oktober 1883: Zölle 104409464

347 329 Tabackſteuer 6 720 975 3400473 Rüben-
zuckerſteuer 26 426024 3938 917 Salzſteuer 19 442 138

125188 Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von
Branntwein 21549380 C 850562 Brauſteuer und Ueber
gangsabgabe von Bier 9706598 610320 Summe
188254579 7107 115 Spielkartenſtempel 489221

22575

Gerichtsweſeu.
Ein Armenverband, welcher einen Hülfsbedürftigen in

ſeine Heimath überführt hat, wird, nach einer in dem „Central-
blatt f. d. D. R.“ veröffentlichten Entſcheidung des Bundesamts
für das Heimathweſen, des Anſpruches auf Erſtattung der
hierdurch entſtandenen Koſten nicht ſchon deshalb verluſtig, weil
der Transport auf eine bei Hülfsbedürftigen nicht übliche Art
bewerkſtelligt iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Staßfurter chemiſche Fabrik. Das Bezugsrecht

auf 1,500,000 Mark neue Aktien der Staßfurter chemiſchen
u r

wölbe, von ſchlanken Säulen getragen, Matten und Strohteppiche,
Badeſtuben, Schwimmbaſſins, Tränke, Futterſäle, Hufſchmieden,
Ambulanzen, Manegen, Champoings, mit überwältigender Ele
ganz ausgeſtattet, befördern der edlen Thiere materielles Wohl
ſein im hohen Grade. Jedes hat ſeinen Namen, ſeine Geſchichte,
ſeine Abſtammung, auf das Sorgfältigſte geregelt. Zwei der
edelſten Thiere führen die Namen „Bismarck“ und, Moltke“. Als
ein Unikum muß auch die Rüſtkammer für alte Waffen und Rüſt-
ungen „la Armeria“ bezeichnet werden, was den Werth einzelner
Objecte betrifft. Eine als Bauwerk ſehr primitive Galerie des kgl.
Schloſſes birgt dieſes Juwelenkäſtchen, in welchem Eiſen und
Stahl eine Hiſtorie präſentiren, die mit wuchtigen Hieben in die
Bücher der ſpaniſchen Chroniken eingetragen iſt. Ueber 2500
Nummern zählt die Sammlung. An mauriſchen erbeuteten
Waffen trug beſonders das Seetreffen bei Lepanto eine beträcht
liche Menge von Säbeln, Dolchen, Helmen und Panzern aller
Art bei. So bewundern wir außer dem Armharniſch Ali Paſcha's,
der als türkiſcher Admiral in genannter Schlacht am 5. October
1571 gegen Don Juan d'Auſtria ſeinen Tod fand auch das
Schwert Bogbdil's genannt el Chico, welches dieſer letzte Mau-
renkönig von Granada bei Uebergabe der Stadt am 2. Januar
1492 an der Brücke über den Xenil in die Hände ſeines Be
ſiegers Friedrich des Katholiſchen niederlegte. Nicht minder be-
rühmt iſt der Degen des großen Cid Campeador. Die Klinge
trägt den Namen „La Colada“.



Fabrik vormals Vorſter und Grünberg iſt von den Beſitzern der
alten Aktien in vollem Umfang ausgeübt worden.

Eilenburger Kattun-Manufactur. Das letzte Ge
ſchäftsjahr ſchließt incl. Abſchreibungen mit einem Verluſt von
22439 Mark, durch welchen die bisher beſtandene Unterbilanz auf
82444 Mark erhöht wird.

Die erfolgreiche Konkurrenz, in welche die deutſche
Rübenzucker-Jnduſtrie, wie wir kürzlich ſchon erwähnten,
mit derjenigen OeſterreichUngarns getreten iſt, erſtreckt ſich keines
wegs nur allein auf den engliſchen Markt. Vielmehr gehen be-
deutende Quantitäten deutſchen Zuckers auch nach der Schweiz und,
beſonders ſeit Eröffnung der Gotthardbahn, auch nach Jtalien und
weiter nach der Levante. Welchen Aufſchwung der deutſche Zucker-
export genommen hat, zeigt ein Vergleich der Campagne 1879-—80
mit der leztjährigen. Jn jener gelangten 1368612 Meterzentner
Zucker zur Ausfuhr, in dieſer aber 4803231, bei einer Geſammt-
produktion von 4116250 bezw. 7981 241 Meterzentner. Und dabei
dauert die ſteigende Tendenz in der Entwickelung dieſes Jnduſtrie-
zweiges mit ungeſchwächter Energie fort.

Die Ausfuhr lebenden Viehes aus den Elbher-
ogthümern hat während des verfloſſenen Jahrzehnts faſt um
ie Hälfte zugenommen. Der Hauptabnehmer iſt bekanntlich Eng-

land, namentlich für Schlachtvieh, doch geht auch ein bedeutender
Prozentſatz nach dem Rhein und weiter weſtwärts. Die Preiſe ſind
in letzter Zeit in England ſchlechter geweſen, weil viel amerikaniſches
Vieh an den Markt kam. Auſtralien macht dem ſchl swig holſteini-
ſchen Geſchäft jetzt auch ſchon durch die Einfuhr von großen Maſſen
Fleiſch erhebliche Konkurrenz.

An der Maſchinen- Einfuhr nach Oeſterreich-Un-
garn im zweiten Quartal des laufenden Jahres partizipirt Deutſch
land nach dem ſoeben erſtatteten amtlichen Bericht mit 6295 Meter-
Zentner 21,9 pCt. Die deutſche Einfuhr erſtreckte ſich vorzugs
weiſe auf Schafwoll-Webſtühle und Arbeitsmaſchinen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 24. November 1883 beendigten Ziehung 5. Claſſe 104
königlich ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 15000 auf Nr. 96896.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 10173 60950 70124.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 558 1654 10663 13181

15727 17861 19239 21540 24660 28998 29565 32859 34504
38912 42037 42295 45968 48410 52066 52893 53953 55313 57548
58710 61999 63589 64115 66284 67002 69221 71490 78594 78774
3 81720 82702 83796 89005 91779 91910 93664 93910 98489
99182.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 3410 3468 3711 6169 8664 9301
11195 14841 18431 18831 19213 22187 24074 26744 26907 28957
29728 31026 33348 33477 34018 35930 38629 39536 44358 48840
50114 50324 53233 55506 56125 56724 60951 64483 64956 68520
70600 70703 72587 72832 72898 73738 74897 76519 81935 83152
84688 87342 87412 88114 89626 93537 94375 95871 96716 97043
97090 98024.

Gewinne zu 500 auf Nr. 431 5662 8039 11665 12590
13452 13538 15682 16478 17426 17533 20032 20863 21864 22264
23690 25666 30052 41045 41917 44961 48958 50741 52543 53552
55611 58150 62755 62916 66563 68209 70441 75285 76975 77581
80385 84616 84931 85613 86550 86597 87387 89811 92496 93001
95846 97740 99269.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1803 3263 4097 4733 4754
5479 5796 8576 9523 10815 11082 11167 13122 13448
13774 14868 15057 15901 16499 18317 19369 19426 19430 21449
22959 23193 24756 25115 26872 27385 30802 31161 35624 36197
37510 37851 38103 39734 39827 40070 43607 43839 46357 47395
47724 47732 49638 50160 50466 53577 54468 55054 55348 57923
58059 60402 60981 61779 63000 63582 63965 64503 65817 66211
66731 67339 67672 67797 68257 69416 70514 71109 71449 72942
73265 73316 73977 74149 74521 74819 74930 75529 76032 77181
78163 78747 79790 79846 81146 83345 84325 84763 86249 86863
90505 91105 91297 91955 92373 92940 93302 93517 96903 99142
99189.

Civilſtands-Regiſter ber Stadt Halle
Meldungen vom 23. November 1883.

Aufgeboten: Der Schloſſer Carl Ruppel, Wilhelmſtraße 19,
und Pauline Erneſtine Grundmann, Sophienſtraße 28. Der
Steinmetz Franz Julius Theil und Pauline Thereſe Präßler,
Reichenbach. Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Franz Backhof
und Anna Jda Thereſe Goßmann, Leipzig.

Geboren: Dem Muſiker Carl Schuchardt eine Tochter,
Martha Minna Helene, Brunoswarte 16c. Ein unehel. Sohn,
Kellnergaſſe 8. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Meſſerſchmied Hermann Peter ein Sohn, Friedrich Carl,
Pfännerhöhe 54d. Dem Buchbindermeiſter Adolf Felger eine

Geſtorben: Des Glaſermeiſter Carl Liſchke Sohn Max, 3 Jahr
8 Monat 9 Tage, Diphtheritis große Steinſtraße 31. Des
Bahnarbeiter Carl Dietz Tochter Martha 10 Monat 3 Tage,
Krämpfe, Moritzkirchhof 11. Des Bremſer Otto Pichler Tochter
Elſa, 1 Jahr 9 Monat 26 Tage, Herzfehler, große Klausſtraße 30131.

Des Schmied Guſtav Bauer Sohn Guſtav, 14 Tage, Krämpfe,
Auguſtaſtraße 6a. Des Handarbeiter Hermann Fromme Ehefrau
Chriſtiane geborene Lutzemann, 27 Jahr 6 Monat 5 Tage, Lun gen
ſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Wilhelmine Brauer, 23 Jahr

Maurer Wilhelm Naumann Sohn, todtgeboren, Saalberg 22.
Des Schloſſer Otto Meyer Tochter Eliſe, 4 Monat 23 Tage,
Durchfall, Steinweg 42.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 17. November 1883.

Geſtorben: Der Handarbeiter C. Zorn 63 Jahr 4 Monat
9 Tage, Lungenleiden, Triftſtraße 1 a.

Meldungen vom 19. November.
Geſtorben: Der Fabrikarbeiter C. H. Stellmacher, 51 Jahr

6 Monat 10 Tage, Lungenentzündung, Brunnenſtraße 49.
Meldungen vom 20. November.

Geboren: Dem Pferdebahnkutſcher F. C. Städtler eine
Tochter, Hoheſtraße 16. Dem Handarbeiter W. C. Witters ein
Sohn, Burgſtraße 14. Dem Fabrikſchmied G. J. F. Schneider
ein Sohn, Brunnenſtraße 21. Dem Landbriefträger C. W. Voig
eine Tochter, kleine Brunnenſtraße I. Dem Handarbeiter F. J.
A. Kurth ein Sohn, Uferſtraße 2 a.

Geſtorben: Die Wittwe M. D. C. Beſſer geborene Senſt,
65 Jahr 4 Monat 1 Tag, Lungenleiden, Burgſtraße 53. Des
Handarbeiter F. Schumann Sohn, 3 Jahr 5 Monat 19 Tage,
erſtickt, Trothaſcheſtraße 16.

Meldungen vom 22. November.
Geboren: Dem Zimmermann G. F. A. Helmsdorf ein

Sohn, Brunnenſtraße 280.
Geſtorben: Des Maurer F. C. Knorre Tochter, 2 Monat

20 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 6.
Meldungen vom 23. November.

Geboren: Dem Handarbeiter H. T. Richter eine Tochter,
Brunnenſtraße 11.

Geſtorben: Der Tiſchler C. H. Stöber, 32 Jahr 6 Monat
5 Tage, Lungenblutung, Advokatenſtraße 9b.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. November.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Zimmermann m. Gem. a. Benken-
dorf. Referendar Zimmermann a. Neukirchen. Amtsrath Bartels
m. Gem. u. Tochter a. Schloß Walbeck Lieut. d. Reſ. Georg Nette
a. Beeſenſtedt. Rittergutsbeſ. B. Nette m. Gem. a. Adelwitz. Frau
Nette m. Tochter u. Sohn a. Beeſenſtedt. Rittergutsbeſ. Eltze m.
Gem. u. Töchter a. Salzmünde Oberamtmann Schäper u. Land
wirth Rimpau a. Roßla a/H. Rentier Gerwick m. Gem. a. Haag.
Fabrikant Lund a. Haag i H. Architect Neubauer a. Königsberg.
Die Kaufl. Oelſchlägel a. Magdeburg, Schwabacher a. Würzburg,
Jacobi, Pohle u. Naumann a. Leipzig, Groß, Stern u. Berndt a.
Berlin, Weber a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg. Frau Gutsbeſ. Crome m. Tochter a Dern-
burg Ober-Medizinalrath Dr. Tappenhorn a. Oldenburg. Oekon.
zur Loye a. Blankenburg i Oldenb. Reg. Aſſeſſor Krauſe u. Reg.
Referendar v. Gehring a. Merſeburg. Stadtrath Rother a. Liegnitz
Director Franck u. Jngenieur Wettag a. Frankfurt a M. Verſ.
Jnſp. R. Müller a. Magdeburg. Fabrikant Meinhardt a. Meißen.
Weingroßhändler Brünjes a. Hannover. Die Kaufl. Samter g.
Chemnitz Salomon u. Wetzke a. Berlin, Krokiſius a Stettin,
Levy a. Berlin, Jänichen a. Leipzig, Sachſe a. Coburg. Reſ. Lieut.
Brauſe a. Dederſtedt. Oberlehrer Vorbrodt a. Meißen.

Stadt Zürich. Landwirth Herz a. Leipzig. Stud. phil.
Schwager a. Oelsnitz Jngenieur Brendel a. Raſtenberg. Die
Kaufl. Bäcker a. Dresden, Strauß a. Magdeburg, Geubel a. Berlin,
Straube a. Werneburg, Winkler a. Hanau, Ehrlich a. Leipzig,
a Wrnſf in Mauſerling a. Bärenſtedt, Jeorgi a Berlin, Chapper
a. Brüſſel.

2 Monat 21 Tage, Magengeſchwür, Merſeburgerſtraße 40. Des.

Pfeiffer a. Hartisleben. Die Kaufl. Wunder a. Sulza, Hepner a.
Jena, Lorenz a. Gera, Pommer a. Halle, Müller a. Aachen, Sonn-
tag a. Berlin, Meyer a. Dresden, Wilhelm a. Leipzig, ehmiſch g.
Zwickau.

Magdeburger Börſe d. 24 November.
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Zeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. November.

Lin tiefes Minimum iſt nordweſtlich von Schottland erſchienen
während vorm Canal ein Theilminimum in Ausbildun begriffen
iſt. Ueber Central Europa iſt bei meiſt ſchwacher weſtlicher bis
ſüdlicher Luftſtrömung und bei von Weſt nach Oſt fortſchreitender
Abkühlung das Wetter an der Küſte nebelig, im Binnenlande vielfach
heiter Am Abend und in der Nacht iſt in Deutſchland ziemlich

Jn Oeſterreich Ungarn und Polen herrſchtviel Regen gefallen.
Froft ter

ſie Temperatur in Celſius Graden war in nachger tStädten folgende: Haparanda 2. etersburg 0 n 9Memel 4, Paris r r2 Berlin 3.
Karlsruhe 4, München 2, Chemnitz

Goldene Kugel. Jnſpector Meyer a. Magdeburg. Fabrikant
Kleinau a. Berlin.
Berlin, Stützer a. Magdeburg, Hofmann a. re
Cöln, Rasmus a. Magdeburg, Aal a. Nürnberg, Nicolai a. Cott-
bus, a. Berlin, Türff a. Cöln, Lavand a. Berlin, Roſen
berg a. Berlin. Pfarrer Möſer a. Altendorf. Gutsbeſ. Siebert a.
Chemnitz. Gutsbeſ. Großmann a. Hainichen. Fräul. Chriſtoph a.

Urban a.

Tochter, Louiſe Anna, großer Berlin 14.

Kirchliche Anzeige.
Militairgemeinde zu U. L. Frauen: Mittwoch d. 28. November Vor-

mittag 9 Uhr allgem. Beichte u. Communion Hr. Archid. Pfanne.

„ger2

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung:

Verhandelt Magdeburg den 19. November 1883.
Jn Gemäßheit der 80 46 bis 48 des Rentenbank- Geſetzes vom

2. März 1850 wurden diejenigen ausgelooſten Schuldverſchreibungen der
mit der Königlichen Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover
vereinigten Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe, welche nach dem von der König-
lichen Direction der Rentenbank zu den Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen
Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und zwar:

r ———v—”-—ö„vwW—*—

I à 3
6 Stück à 1500 9000 c.II à 4
9 Stück à 1500 13500
10 300 3000160 4505 175 375 17325überhaupt 26325

buchſtäblich: Sechs und Zwanzig Tauſend Drei Hundert Fünf und Zwanzig
Mark nebſt zugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unter-
zeichneten heute durch Feuer vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.

gez. G. Stegemann., gez. v. d. Brelie.
Abgeordnete für die Provinz Hannover.

gez. Sachse.
Abgeordnete für die Provinz Sachſen.

gez. Steinbach,
Notar.

g. u. s8.gez. Hückstaedt,
Provinzial Rentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des 848 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März
1850 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den 19. November 1883.
Königliche Direction

der Kentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Loose
zum Beſten des

Lutherhauſes in Mansfeld
ſind à 1 .4 zu haben in der

Expedition der Halliſchen Zeitung.

gez. Graf v. d. Schulenburg-Angern.

Die Kaufl. Janſen a. Hamburg, Ziebold a. Gut berathen
wird das Urtheil Desjenigen lauten, welcher auf Empfehlun ei

Bekannten ſich in ſeiner Verzweiflung herbeiließ,
Indiſchen Balſam gegen rheumatiſche und gichtiſche c. Leiden an
zuwenden, denn es giebt kein Mittel, welches ſo angenehm zu ge
brauchen und doch raſch und ſicher wirkt. Der Flacon koſtet nur

Bunden).

Ring, Mühlbeck)

Birken; Stockholz rm: 57 Kiefern.
b. vom neuen Einſchlage: 11 Kiefern

Bau und Schneideholz); Scheit rm:

416 Kiefern.

Schutzbezirk Sandersdorf am 4. December 2 Uhr Nachm. (Waldhäuschen)
Kiefern rm: 8 Scheit, 8 Knüppel, 274 Reiſig (Langhaufen und in

Schutzbezirk Mühlbeck am 6. December 2 Uhr Nachmitt. (Gaſthaus zum

a. vom alten Einſchlage, gut trocken: Kloben rm: 23 Erlen u.

rm 4 Aspen, 69 Kiefern; Reiſig rm: 4 Buchen, 8 Aspen,

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Apolda. Stud. phil. Roſenberg a. Leipzig. M. 1 und iſt in Halle in den bekannten ApothetePreußiſcher Hof. Rentier Riemer a. Apolda. Fabrikant ſtadt: Rathsapotheke. Heiligenſtadt: S chn ab
Schäfer a. Meißen. Fabrikant Winkler a. Elberfeld. Jngenieur Naumburg: bei Oscar Töpfer. Sangerhauſen: bei
Wagner a. Berlin. Cand. med. Hirte a. Braunſchweig. Stad. Edm. Rademacher erhältlich.

7 e d werSHolzverſteigerung. Konkursverfahren
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Joſeph
Weruner, in Firma: J. Weruer zu
Halle a/S., iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters Ter-
min auf den
J 8. Decbr. 1883 Vorm. 11 Uhr
vor dem königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt Zimmer Nr. 31 anberaumt.
Halle a/S. d. 20. Novbr. 1883.

üller T., Aktuar,
als Gerichtsſchreiber des königlichen

Amtsgerichts.

33 50 etm Durchm.
86 Kiefern;, Knüppel

gebäuden des Oberförſter-Etabliſſements bei Gril

werden.

daſelbſt einzureichen.

Sangerhauſen, den 24. Novemb

Schröder.

Thüringen baut 1884 davon

rüben und werden

Ein Ponny, 5 Jahr alt, iſt zu

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten an den Wohn und Wirthſchafts

zu 7758 92 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben

Die Koſtenanſchläge nebſt Zeichnungen und Bedingungen liegen im
Bureau des Unterzeichneten zur Kenntnißnahme aus bezügliche Offerten
ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum

Mittwoch den 12. December er. Vormitt. 10 Uhr

Der Königliche Kreisbauinſpector

Für Facxerfabriken e en e
Ein Rittergut in 3 Meter lang, eins

100 Morgen Zucker thüren und Fenſter,
ſind billig zu verkau-Gebotesu b B. 40 fen. Zu duſroges bei

an die Exped. d. Ztg. I. Graete, gr.
erbeten. Märkerſtr. 7.

Bekanntmachung.
Bei unſerer Ortsſteuerkaſſe iſt die
Stelle eines Aſſiſtenten mit einem Jah
resgehalte von 1500 zu beſetzen.
Geeignete, namentlich im Ortsſteuer
kaſſenweſen bereits erfahrene Bewerber,

welche eine Kaution von 1500 bei
Amtsantritt ſofort zu beſtellen im
Stande ſind, wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe und eines Le
benslaufes binnen 14 Tagen bei uns
melden.
Aſchersleben, 20. November 1883.

Der Magiſtrat.
Michaelis.

jip J. A00Heiraths-Gesuch.
Ein Fräulein aus ſehr guter

Familie, durchans auſpruchslos
u. wirthſchaftlich erzogen, mit
ſpäterm Vermögen von 6—-8000

ſucht auf dieſem Wege, Fa
milienverhältniſſe wegen, einen
gut ſituirten, ſoliden und chriſt
lich geſinnten ältern Herrn oder
Wittwer als Lebensgefährten.
Genaue Angabe der Verhältniſſe
werden erbeten unter A. L. 647.

lenberg, veranſchlagt

er 1883.

mit Schiebe-

verkaufen Ein überzähliges älteres Arbeits
durch die Annoncen- Exped. von

Haasenstein Vogler
Halle a/S. Disecretion gegenEinſpänner-Leiterwagen, Egge,

Pflug verk. Wwe. Starke, Zſcherben. verkauft
Hebauer-Sch we tſchk e ſche Buchdruckerei in Halee,

Burg bei Reideburg Nr. 32. derr verkauft Holleben Nr. 35.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſeitig. Anounyme Briefe unberück

Gutenberg Rr. 5. ſſichtigt.
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